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t München, d. 1. April. Der König hat dem Reichskanzler

Fürſten von Bismarck zu ſeinem heutigen Geburtsfeſte ſeine Glück-
wünſche zugeſandt.

Knie. Breslau, d. 1. April, Abends. Der Magiſtrat und die Stadt-
verordnetenverſammlung haben telegraphiſche Geburtstagsglückwünſche
an den Fürſten Bismarck abgeſendet.

ße Hamburg, d. 1. April. Anläßlich des heutigen Geburtsfeſtes
des Fürſten Bismarck hielt der Senator Adolph Godeffroy eine längere

e Anſprache an die in der Börſe verſammelte Kaufmannſchaft. Nach dem
Sorte Schluſſe derſelben wurde ein telegraphiſcher Glückwunſch beſchloſſen und

ſofort abgeſandt, worin es heißt: „Auch Hamburg's Kaufmannſchaft,
an der Börſe verſammelt, fühlt ſich gedrungen, Jhnen an dem heutigen
feſtlichen Tage ihre ganze Zuſtimmung zu Jhrer Wirkſamkeit und Dank
und Anerkennung aus voller Bruſt für Jhr unſterbliches Verdienſt ums

orgen, Vaterland auszuſprechen.“ Der Redner brachte darauf ein dreimaliges
Bank Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, in welches die Anweſenden mit
uk; lautem Jubel einſtimmten. Die öffentlichen Gebäude und viele Privat

häuſer haben geflaggt.
ſtehn/ Thorn, d. I. April. Dem bisherigen Reichstagsabgeordneten
ehn. Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr. Meyer iſt anläßlich des Antrittes

ſeiner neuen Stellung als Rath im Reichsjuſtizamte von der Stadt
ponn horn das Ehrenbürgerrecht verliehen worden. Eine Deputation der
r Wähler des Wahlkreiſes Kulm-Thorn ſprach dem Dr. Meyer vor ſeiner
Serg J Abreiſe nach Berlin ihren Dank aus.
Kö- Mannheim, 1. April. Die „Badiſche Landeszeitung“ meldet,

Seß, daß der hieſige Gymnaſial-Oirector Wendt einen Ruf zur Leitung des
hge. Gymnaſialweſens an das Preußiſche Kultusminiſterium erhalten habe,

Ferfährt jedoch aus authentiſcher Quelle, daß dieſer Ruf von Director
kann Wendt abgelehnt worden ſei.

d ſind Wien, d. 1. April. Die „Wiener Abendpoſt“ widmet der heute
zühren Abend erfolgten Abreiſe des Kaiſers nach Trieſt, Venedig und Dal-

matien einen Artikel, in welchem ſie konſtatirt, daß die heutigen Wiener
ung. Zeitungen dieſe Reiſe mit dem Ausdruck wärmſter Theilnahme begleiten

und daß ſie dem Kaiſer, der Alles thue, um ſein Reich zu beglücken,
und der zu jedem Opfer bereit ſei, die aufrichtigſten Segenswünſche zu
rufen. Das Blatt hebt ferner hervor, der Feſtjubel während der Zu-
ſammenkunft in Venedig würde noch durch die Erwägung gehoben, daß
die Begegnung der beiden Monarchen ihren politiſchen Charakter in der
Kräftigung des Dreikaiſer-Bündniſſes finden werde, dem Jtalien nicht
erne ſtehe und an welches daſſelbe durch die Zuſammenkunft nur noch

Pnäher herangezogen werde. Der Zweck der Reiſe des Kaiſers nach
Dalmatien ſei, die bisher zur Hebung des materiellen Wohles dieſes
Landes getroffenen Maßregeln in Augenſchein zu nehmen und das-
jenige zu erforſchen und vorzukehren, was noch für das Land Noth
thue.

Bern, d. 1. April.
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Der hieſige große Rath hat ſeine rolle An
orbene erkennung zur Kirchenpolitik der Regierung ſowie die Erwartung aus-
it dem J geſprochen, die Regierung werde auch ferner an derſelben feſthalten.
ieſigen Paris, d. 31. März. Der „Moniteur“ konſtatirt das Vorhan-
ng. Er denſein einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Vicepräſidenten des

Wir Miniſteriums Buffet und dem Juſtizminiſter Dufaure, anläßlich
e Ver eines noch nicht publizirten Circulars des letzteren. Buffet mißbilligt
nt ge einige Stellen deſſelben, namentlich einen Paſſus, welcher ſich auf die
nkbare wendung des Geſetzes über den Häuſerhandel bezieht. Buffet ver-

tritt ferner die Anſicht, daß dieſes Circular, welches vor ſeinem Erlaß
nicht im Miniſterrathe verleſen wurde, lediglich als eine adminiſtrative1875.

des Kabinets maßgebend erachtet werden könne. Demgemäß wäre nach
ſeiner Anſicht das Circular nicht im „Journal officiel“ zu publiziren.
Oer Miniſterrath wird die Streitfrage nach der Rückkehr des Marſchalls
Mac Mahon aus Departement Loiret unterſuchen. Der „Moniteur“
hält einen gütigen Ausgleich für geſichert. (Nach einem Telegramm
vom 1. April iſt die Differenz bereits wieder ausgeglichen.)

Paris, d. 31. März. Cabrera hat von Biarritz aus unter dem
25. d. M. in einem Briefe an Don Carlos das Dekret beantwortet,
durch welches Don Carlos ihn ſeiner militäriſchen Titel und Aus-
zeichnungen verluſtig erklärte. Jn dem Briefe heißt es: „Weil ich,
frei von jeder Verpflichtung gegen Ew. Hoheit, den König Alfons an-
erkannt habe, haben Sie mich ohne richterlichen Spruch, indem Sie
Jhren perſönlichen Willen an die Stelle des Geſetzes ſetzten, zu einer
Strafe verurtheilt, welche für den Soldaten ſchlimmer iſt als der Tod.
Dieſe Handlungsweiſe würde meine beſte Rechtfertigung ſein, wenn ich
überhaupt einer ſolchen bedürfte. Aber die Karliſten werden wanken
und werden den Werth der Weisheit und der Gerechtigkeit des Don
Carlos erkennen. Wenn auch Ew. Hoheit mir die Auszeichnungen
nimmt, die ich mit meinem Blute erworben habe, ſo werde ich doch
meine Würden und das Andenken an meine Dienſte behalten. Möge
Gott richten zwiſchen Jhnen und mir, möge Gott Sie zu dem Ent-
auſ führen, welcher allein die Wiederaufrichtung Spaniens fördern
ann!“

Bayonne, d. 31. März. Jn der Umgegend von Bilbao und
Renteria ſtecken die Carliſten vielfach die weiße Flagge aus, lehnen es
jedoch vorläufig ab, ſich mit den Königlichen Truppen zu vereinigen,
da ſie Repreſſalien gegen ihre Familien fürchten. Jn den Thälern von
Valcarlos haben die Carliſten ein Aufgebot verheiratheter Männer vor-
genommen. Dieſelben haben gegen die Maßregel den Schutz der Spa-
niſchen Regierung angerufen. Zu dem Manifeſte Cabrera ſtehen neue
Beitrittserklärungen in Ausſicht.

San Sebaſtian, d. 31. März. Die Kundgebungen für den
Frieden mehren ſich trotz der von den Karliſten vorgenommenen Einker-
kerungen und Erſchießungen. Jn Renteria verlangten die karliſtiſchen
Soldaten die Einſtellung der Feindſeligkeiten und fraterniſirten mit der
Garniſon. Jn Guetaria erſchienen karliſtiſche Offiziere als Parlamentäre,
um wahrheitsgemäße Nachrichten über die Haltung von Cabrera einzu-
ziehen. Jn Orio ſtellten ſich zwei karliſtiſche Offiziere und 12 Gemeine
bei den königlichen Truppen.

Santander, d. 1. April. Nach hier eingegangenen Meldungen
haben die Carliſten unweit Ramales einen Einfall in die Provinz San-
tander gemacht. An der Tete marſchiren 5 Bataillone mit der dazu
gehörigen Artillerie. Dahinter befinden ſich größere Truppenkörper, bei
denen auch Don Carlos ſich aufhält. Man glaubt, daß die Carliſten
die Abſicht haben, nach Caſtilien vorzudringen.

London, d. 31. März. Einer Mittheilung des „Standard“ zu
folge hat der Telegraphen-Jngenieur und Erbauer von Nord Woolwich
und London Fenchurch Street William Thomas Henley ſeine Zahlungen
eingeſtellt. Die Paſſiva betragen nach demſelben Blatte 500,000 L.

London, d. 1. April. Die Staatseinnahmen in dem mit dem
31. März d. J. abgeſchloſſenen Finanzjahr betragen 74,921,873 Lſtrl.,
2,413,744 Lſtrl. weniger als im Vorjahre, aber 496,873 Lſtrl. mehr
als im Voranſchlage angenommen wurde. Jn Bridport iſt der libe
rale Candidat Ralli zum Parlamentsmitgliede gewählt.

Haag, d. 1. April. Nach einer der Regierung zugegangenen
Depeſche aus Atchin war die Cholera bei den Expeditionstruppen im
Abnehmen. An der Nordoſtküſte hatte Pedawa Beſar die niederlän-
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Verfügung anzuſehen ſei, keineswegs aber als für die allgemeine Politik
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diſche Oberhoheit anerkannt.



Politiſche Wochenüberſicht.
Die Feſttage der letzten Woche haben nicht nur in dem parlamen-

tariſchen Leben eine kurze, aber wohlthuende Unterbrechung herbeigeführt,
ſondern ſie zeichneten ſich überhaupt durch die außerordentliche Ruhe
aus, die auf dem politiſchen Gebiete ſowohl des Jnlandes wie auch des
Auslandes herrſchte. Von einem Ereigniſſe, das in irgend hervorragen-
der Weiſe das öffentliche Jntereſſe in Anſpruch hätte nehmen können,
iſt aus der letzten Zeit kaum zu berichten, und wo man politiſche An
gelegenheiten erörterte, beſchäftigte man ſich mehr mit dem, was voran-
gegangen war oder was in der nächſten Zeit zu erwarten ſteht, als mit
der Gegenwart. Zu dem Letzteren iſt namentlich die geplante Reiſe
Kaiſer Wilhelm's nach Jtalien zu rechnen, deren Ausführung, wenn
nicht unerwartete Hinderniſſe in den Weg treten, jetzt als geſichert
gelten kann. Daß es ſich bei dieſer Reiſe nicht blos um einen Akt der
Höflichkeit gegen Viktor Emanuel oder um den Wunſch des Kaiſers,
Jtalien einmal wieder zu ſehen, handelt, ſondern daß derſelben allge
mein zugleich eine beſondere politiſche Tragweite beigemeſſen wird, das
geht ſchon aus der Theilnahme hervor, womit die geſammte auswärtige
und einheimiſche Preſſe den Entſchluß des Kaiſers verfolgt. Aus ver-
ſchiedenen Theilen des Reiches, auch aus unſerer Vaterſtadt, hat man
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem geſtrigen 61. Geburtstage durch
Adreſſen c. dankbare Verehrung zu erkennen gegeben aber wo dies
auch nicht geſchah, haben ihm die Herzen aller Derer, die es mit dem
Wohle des Vaterlandes ernſtlich meinen, im Stillen entgegen geſchlagen,
und den Wunſch gehegt, daß es ihm noch viele Jahre vergönnt ſein
möge, die Zügel der Regierung in ſeinen Händen zu behalten. Seine
erbittertſten Gegner, die Preußiſchen Biſchöfe, haben ſich geſtern wieder
einmal, zum neunten Male im Laufe der letzten Jahre, „am Grabe des
heiligen Bonifacius verſammelt, wahrſcheinlich um die Mittel und Wege
zu berathen, wie neue Verwirrung und neue Unruhe angeſtiftet werden
kann, denn nichts könnte den Kirchenfürſten unbequemer ſein, als wenn
ſich die Maſſen allmälig an die gegenwärtigen Zuſtände gewöhnten und
gegen die „Diocletianiſche Verfolgung“ gleichgültig würden. Eine ſolche
Gefahr iſt aber wirklich vorhanden die Ausſichten auf kriegeriſche Ver
wickelungen werden immer ſchwächer und auch mit den Wundern und
Zeichen will es nicht mehr recht vorwärts, ſeitdem die Brüſſeler Aka-
demie die Blutungen der Luiſe Lateau für eine Betrügerei erklärt hat.
Vielleicht bringen aber die Maſſenadreſſen an den Papſt und die Wall
fahrten nach Rom, die man insgeheim vorbereitet, neue Abwechſelung
in die bedenkliche Eintönigkeit, die ſich ſelbſt den Tiraden der Herren
Windthorſt und Genoſſen zum Trotz über dem Kirchenſtreit hinzulagern

Der Kaiſer hat dem Vorſitzenden des Oberkirchenrathes, Herrdroht.
mann, durch eine Allerhöchſte Ordre ſeinen beſonderen Dank ausgeſpro-
chen für ſeine erfolgreichen Bemühungen um die im verfloſſenen Jahre
abgehaltenen Provinzial-Synoden und um die in der Vorbereitung be-
griffene Reform der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche. Dieſer Erlaß
beweiſt am beſten, was es mit der Behauptung der ſtrenggläubigen Lu
theraner, daß der Kaiſer mit den Beſtrebungen des Oberkirchenrathes
und des Kultusminiſters Dr. Falk nicht einverſtanden ſei, auf ſich hat.
Dieſe proteſtantiſche Partei und ihr Organ, die Kreuzzeitung, bewegen
fich noch immer in der Selbſttäuſchung, von der auch die Klerikalen
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längere Zeit befangen waren oder doch befangen zu ſein vorgaben, daß ral Cabrera, einer der eifrigſten und älteſten Karliſten, hat die Fahne
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2] Lucretia's Pecher.
Ein Lebensräthſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

„„Nach Jhren eigenen Worten, Frau Gräfin““, fuhr Karl fort, „muß
ich annehmen, daß es ſich, wenn die Geſchichte nicht auf einem Jrrthum
Jhrerſeits beruht, um einen Akt der Freundſchaft handelte, nicht um ein
Geſchäft. Von Thaten der Freundſchaft aber iſt man nicht verpflichtet,
Rechenſchaft zu geben.“

„„Jch muß Jhnen in einem ſehr ſeltſamen Lichte erſcheinen“, ſagte
Leontine darauf und prüfte ihn mit ihrem ſchärfſten Blick, „daß Sie mir
eine ſolche Antwort geben. Wäre ich mir einer unlauteren Abſicht be
wußt, würde ich ſo frei mit Jhnen reden, mein Herr? Begreifen Sie
doch, daß nur die zwingendſten Gründe mich zu dieſem Schritte treiben
konnten. Jch muß jene Dame wieder auffinden.“

„„Muß?“ entſchlüpfte es Karl's Lippen. Das Abenteuer fing an,
ſeine Neugierde zu ſpannen.

„„Ja, muß! Denn mein Sohn iſt wie ein Tollkopf, wie ein Ver-
zauberter in ſie verliebt „Ah!“ „und ich will dieſe Liebe
nicht dulden!““ Nun hatten ihre grauen Augen den unheimlichſten Blick.
„„Nicht dulden!“ wiederholte ſie und ſchlug mit der flachen rechten Hand
in die linke.

„„Aber wenn jene Dame die Neigung Jhres Herrn Sohnes theilt?“
Karl ſtand ſchon im Geiſte auf Seiten des unglücklichen Liebespaares und
dachte fich in die edle uneigennützige Rolle eines Beſchützers hinein.

„„Jch hoffe, daß ſie zu verſtändig iſt, die Liebe eines jungen Thoren
zu erwidern. Jn jedem Falle muß ich ihren Aufenthalt erkunden, muß
ſie ſprechen. Das war es, was mich zu Jhnen führte, mein geängſtigtes
ſorgenvolles Mutterherz. Jch wollte Jhre Hilfe, Jhre Vermittelung bei
jener Dame in Anſpruch nehmen. Da Sie indeß behaupten, ſie nicht zu
kennen

„„Wie ich Jhnen vorhin ſagte, Frau Gräfin, iſt mir der Anfang
wie das Ende dieſer Geſchichte gleich unbekannt. Jch weiß nichts von
der Freundſchaft meines Vaters mit dem Freiherrn von Ruhdorf, weiß
nichts von einer in ſeinem Namen bei uns niedergelegten Summe. Dar-
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über wird indeſſen mein Compagnon Auskunft geben können.“

wen e h

die Politik des Staatsoberhauptes eine andere ſei, als diejenige ſeiner
gegenwärtigen Miniſter. Sie werden jetzt eines Anderen belehrt ſein
und ſich die Frage vorzulegen haben, ob ſie in Gemeinſchaft mit den
Ultramontanen die Oppofitionen gegen die Staatsregierung weiter fort-
ſetzen oder ſich fügen ſollen. An Stelle des zurückgetretenen Bayeri-
ſchen Kriegsminiſters Pranckh iſt nunmehr Herr von Maillinger ge
treten, ein Mann, der im Allgemeinen denſelben politiſchen Stand-
punkt einnimmt, wie ſein Vorgänger, und darum auch bei der erſten
beſten Gelegenheit genöthigt ſein kann, ſeinen Abſchied zu nehmen,
wie jener.

Der König von Bayern wird ſich aber nicht ſo bald entſchließen,
den Wünſchen der Klerikalen entgegenzukommen, weil er ſich ſagen
muß, daß er damit ſehr bald ſein Land in ein völlig unhaltbares Ver-
hältniß zum Reich bringen würde. Nur ehrlicher und offener Anſchluß
an das Reich kann den Mittelſtaaten eine geſicherte und zugleich ehren-
volle Stellung ſichern. Das begreift man auch in Württemberg täg-
lich mehr und darum hat auch die Abgeordnetenkammer ſoeben den
bisherigen Führer der nationalen Partei in Württemberg, Herrn Höl-
der, zu ihrem Präſidenten erwählt. Auch die vielfache Feier des Ge
burtstages des Kaiſers deutet darauf hin, daß die reichs freundliche Ge-
ſinnung in dem Süden Deutſchlands immer tiefere Wurzeln faßt.

Kaiſer Franz Joſef hat ſich gedrungen gefühlt, öffentlich darzu
thun, wie er über den Prozeß Ofenheim und ſeinen Ausgang denkt,indem er dem Präſidenten des Gerichtshofes und dem Ankläger Aus-

e hat zu Theil werden laſſen und andrerſeits dem Dr. Gis-
ra den ferneren Beſuch ſeines Hofes unterſagt hat. Zwiſchen dem

cisleithaniſchen und dem transleithaniſchen Staatsweſen beſtehen jetzt,
ſeitdem das neue Miniſterium Wenckheim Tisza ernannt iſt, wieder
freundlichere Beziehungen.

Jn der Schweiz drohte ein Streit zwiſchen der Bundesregierung
und der Regierung des Kantons Bern wegen der von der letzteren be
folgten Kirchenpolitik und namentlich wegen der Ausweiſung der kleri-
kalen Geiſtlichen aus dem Jura auszubrechen, nicht etwa, weil die Bun
desbehörden mit dieſer Politik an und für ſich nicht einverſtanden
wären, ſondern weil die erſteren der Anſicht waren, daß Bern nicht ge-
nau im Sinne des Geſetzes verfahren ſei.
rath an die Regierung des Kantons Bern die Anfrage gerichtet, ob ſie
geſonnen ſei, die Ausweiſung der juraſſiſchen Geiſtlichkeit noch ferner
aufrecht zu erhalten, und wenn dies der Fall ſein ſollte, aus welchen
Gründen. Es liegt auf der Hand, daß von einer gegenſätzlichen Auf-
faſſung der Dinge hier noch in keiner Weiſe die Rede ſein kann, und
daß die klerikalen Blätter zu früh jubeln, wenn ſie nunmehr ſchon die
Vermuthung ausſprechen, daß die Schweizeriſche Regierung in ihrem
Kampfe gegen Rom zu Kreuze kriechen werde. Sie verlangt, das ſtreng
nach dem Geſetze verfahren werde, im Uebrigen aber iſt ſie ebenſo ent
ſchloſſen, wie die Berner Regierung, der Würde des Staates gegenüber
den Römiſchen Anmaßungen nicht das Geringſte zu vergeben. Die
Rekurſe gegen die Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat ſind darum auch
verworfen worden.

Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo ſcheint es nunmehr mit dem
Spaniſchen Bürgerkriege doch zu Ende zu gehen. Der Gene-

Die Gräfin war aufgeſtanden und muſterte ihn noch einmal. Sollte
ſie noch einen Verſuch machen ihm das Geheimniß zu entlocken? Sie
war überzeugt, daß er ſie nur mit leerer Ausflucht hinhalte; aber wenn
er ſo ſchlau und verſchlagen war, vielleicht hatte ſie ſich dann ſelbſt ſchon
zu tief in das Spiel ſehen laſſen. Eine gegenſeitige ſteife Verneigung.

„„Gottlob, da fährt der Wagen fort!“ rief Karl, der an das Fenſter
getreten war, gleichſam um ſich die Gewißheit zu verſchaffen, daß der
läſtige Beſuch das Haus in der That verlaſſen. „Jch beneide Her
mann um dieſe Mutter nicht! Was kümmert mich die leidige Familien
geſchichte!“

Dennoch hatte ſie einen ſo ſtarken Eindruck auf ihn ausgeübt, daß
er in den Nachmittagsſtunden zum allgemeinen, lang anhaltenden Erſtau
nen aller Beamten und Diener des Hauſes im Comptoir erſchien, zum
zweiten Mal an Einem Tage. Herr Moriz Meyer hätte beinahe die
Feder aus der Hand fallen laſſen und den eben angefangenen Brief ver-
dorben. Jn Worten, denen der ruhige Geſchäftsmann leicht die Erre-
gung des jungen Mannes anmerkte, verſtändigte ihn Karl von der Urſache
ſeines Kommens. Ueber die „Freundſchaft““ zwiſchen dem Freiherrn von
Ruhdorf und dem alten Herrn Strupp ſchüttelte Moriz Meyer den Kopf
und meinte: „Geſchäftsverbindungen nichts weiter!“ Deſto beſſeren
Beſcheid wußte er hinſichtlich jener Summe zu geben. Vor nunmehr zwei
Jahren hatte Ruhdorf perſönlich im Bureau des Hauſes ein wohlverſie
geltes Packet niedergelegt, das angeblich zwanzigtauſend Thaler in 41 pro-
zentigen Staatspapieren enthielt. Es befand ſich noch im Verſchluß der
Kaſſe; der erſte Buchhalter zeigte es Karl. Das Siegel, fünffach wieder
holt, zeigte das Wappen der Ruhdorfs: im viereckigen durch einen Quer
balken getheilten Schild links eine Raute, rechts einen Löwen, das Ganze
von einem Helm gekrönt. Die Aufſchrift war, wie Herr Moriz Meyer
ſagte, von des Freiherrn eigener Hand und lautete: Eigenthum von Ga-
briele Oſten, dem Bankhauſe Strupp und Comp. anvertraut am 15. Octo
ber 1867. Von Heinrich von Ruhdorf. Angeheftet war ein Papier, auf
das der alte Herr Strupp geſchrieben: Nach Wunſch und Willen des
Herrn von Ruhdorf nur der obengenannten Gabriele Oſten perſönlich aus
zuliefern, die ſich falls der erſt Unterzeichnete, der ſie ſehr genau kennt,
nicht mehr am Leben ſein ſollte in gerichtlich unanfechtbarer Weiſe
zu legitimiren hat. Aufzubewahren zunächſt vier Jahre; dann auf
Koſten der Beſitzerin einen Aufruf an ſie in den öffentlichen Blättern
zu erlaſſen denſelben mehrfach zu wiederholen mit Abſchluß des fünften
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von Don Karlos verlaſſen und iſt offen zu König Alfons XII. über-
getreten. Zugleich hat er an die Karliſten einen Aufruf erlaſſen, in

welchem er ſie auffordert, ein Gleiches zu thun, und die Regierung des
Alfons befördert dieſe Aufforderung zum Uebertritt, indem ſie wenigſtens
mittelbar den übertretenden Offizieren ihren Rang und den Provinzen,
welche der Sache Don Karlos untreu werden, ihre alten Vorrechte zu-
ſichert. Jnzwiſchen mehren ſich bereits die Nachrichten von Uebertritten
der Karliſten auf die Seite des Königs ſechs Generale und viele an-
dere Karliſtiſche Offiziere ſollen über die Franzöſiſche Grenze gegangen
ſein und Alfons als ihren König anerkannt haben. Auch ſoll dem Don
Karlos bereits von Frankreich aus ernſthaft der Rath ertheilt worden
ſein, auf die weitere Verfolgung ſeiner Anſprüche auf den Spaniſchen
Königsthron zu verzichten. Der Streit zwiſchen der Deutſchen und
der Spaniſchen Regierung wegen des Schiffes Guſtav iſt endlich auch
damit geſchlichtet worden, daß die letztere eine Entſchädigungsſumme
von 11,000 Thlr. zahlt.

Nachdem die Franzöſiſche Nationalverſammlung ſich bis
zum Mai vertagt hat, erwartet man nun mit Ungeduld, was das neue
Miniſterium, das „Kabinet de Meaux“, wie man es nach ſeinem legi-
timiſtiſchen Mitgliede nennt, unternehmen wird. Jn dem ſtändiſchen
Ausſchuſſe, der nach Vertagung der Nationalverſammlung beiſammen
geblieben iſt, ſind alle Parteien nach Verhältniß ihrer Stärke vertreten.
Die Blätter beſchäftigen ſich, ſeitdem die innere Politik etwas ins
Stocken gerathen iſt, wieder eifriger mit Deutſchland und ſchimpfen na-
mentlich weidlich auf den Fürſten Bismarck wegen ſeiner angeblichen
Verfolgung der Römiſchen Kirche.

Zur Lage.
Auch im Königreich Württemberg, dem noch vor Kurzem

geprieſenen Eldorado des kirchlichen Friedens, ſpitzt ſich die kirchliche
Frage immer mehr zu einer Kriſis zu. Verſchiedene Momente haben
mitgewirkt, um die proteſtantiſche Bevölkerung mißtrauiſch zu machen

hinein anzuknüpfen gewußt. Den Hauptanſtoß aber zu einer Gegen-
demonſtration gegen die klerikale Propaganda gab der Plan, einen Bazar
zur Erbauung eines katholiſchen Frauenkloſters in Stuttgart abzuhalten.
Der Plan ging von Niemand Geringerem aus, als von dem Präſiden
ten des proteſtantiſchen Konſiſtoriums von Golther, dem Verfaſſer des
neuerdings vielgenannten Buches „Der Staat und die katholiſche Kirche
in Württemberg.“ Die Aufregung darüber in Stuttgart iſt ſo groß,
daß ſich ſofort Vereine gebildet haben, welche beim Landtage Schritte
thun ſollen, um der katholiſchen Agitation einen Damm zu ſetzen. Zu
nächſt wird von der Regierung eine Statiſtik verlangt werden über die
Beſitzungen, Schulen, Orden und Geiſtlichen der katholiſchen Kirche im
Königreich. Dieſe Maßregel hat zugleich auch einen anderen Zweck;
man will in Erfahrung bringen, wie viele in Württemberg angeſtellte
Prieſter Jn- und Ausländer ſind. Der ſchwäbiſche Partikularismus
iſt nämlich erwacht, weil vertriebene preußiſche Prieſter bei ihren ſüd

riſei, ſondern auch gegen mehrere Miniſter richten, welche ſich einer
katholiſirenden Richtung verdächtig gemacht haben. Wer die Hartnäckig-
keit des ſchwäbiſchen Volkes in Verfolgung ſeiner Ziele kennt, kann
nicht daran zweifeln, daß die Bewegung Erfolg haben wird.

NLC. Jnmitten des ungeheuren Kampfes, den das Deutſche Reich
zur Zeit mit Rom zu führen hat, giebt es in unſerem Vaterlande noch
immer eine Partei, die mit vornehmem Achſelzucken auf die Anſtrengungen
der Freunde des Staats, der Gewiſſensfreiheit und der geſammten
modernen Kultur herabblickt. Unbeirrt durch alle praktiſchen Erfahrungen
hält uns die radikale Demokratie als unfehlbares Recept, den „Kultur-
kampf“ mit einem Schlage zu beenden, die „vollſtändige Tren nung
der Kirche vom Staate“ entgegen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß
jetzt endlich Einer den ſie noch bis in die jüngſte Zeit als einen der
Jhrigen reclamirt hat, Friedrich Hecker, alle ihre Declamationen
erbarmungslos zunichte macht. Er hat in der zu St. Louis erſcheinen
den „Weſtlichen Poſt“ einen Artikel veröffentlicht, der von der gewal-
tigen Erſtarkung des Ultramontanismus in den Vereinigten Staaten
unter dem Schutze des Grundſatzes der „freien Kirche im freien Staat“

ein draſtiſches Bild entwirft. Hecker ſieht die größte Gefahr, daß der
„Vaticanismus“ im Bunde mit allen anderen freiheitsfeindlichen Ele-
menten ſich der Staatsgewalt bemächtigen und die Republik zu Grunde
richten werde. „Bei der bodenloſen Jgnoranz der Angloamerikaner“,
ruft er aus, „über das Weſen die Macht, den Einfluß und die im

Stillen vor ſich gehende Ausbreitung des Vaticanismus, bei dem hoch-
müthigen Dünkel, der glaubt, die auf's Papier gedruckten konſtitutio-
nellen Freiheitsprinzipien ſeien ſogar ſchon an und für ſich ein Bollwerk,
muß jene Macht immer mehr ſich ausbreiten und befeſtigen.“ Die
politiſchen Freunde Hecker's in Deutſchland mögen ſich dies Compli-

ment recht genau anſehen; vielleicht erkennen ſie, daß unter beſagten
den Neeitonem auch andere Leute den ihnen gebührenden Platz

änden.
Die „Nationalzeitung“ wendet fich in ihrem dem Fürſten Bismarck

und die evangeliſche Geiſtlichkeit richtet ihre Blicke ſehnſüchtig nach gewidmeten Leitartikel gegen die Anſicht, daß der Fürſt vier Jahre lang
erlin. Die marianiſchen Kongregationen haben ſich in bedenklicher das Recht des Landes mit Füßen getreten, um dann, mit einem Schlage

Weiſe ausgebreitet und Verbindungen bis in die proteſtantiſchen Schulen umgewandelt, aufrichtig für die parlamentariſche Verfaſſung ſich zu be
geiſtern. Es erſcheine möglich, auch vom liberalen Standpunkte aus
den Verfaſſungskonflikt in den berechtigten Streit ſubjectiv gleichwerthi-
ger Ueberzeugungen aufzulöſen, welche, nachdem ſie gegenſeitig in der
tieferen Wurzel ihrer Kraft ſich erkannt, zum Heile des Vaterlandes
eine aufrichtige Verſöhnung ſchließen konnten. Von dieſem Standpunkt
der Betrachtung aus werden wir unbeſchadet der objectiven Rechtsan-
ſchauung in der Folge ohne alles Gefühl der Bitterkeit die reiche Kraft
und den hohen Muth bewundern dürfen welche Fürſt Bismarck auch
in dieſem Kampfe entfaltet hat. „Stand er doch, unterſtützt von nur
zwei begabteren Amtsgenoſſen, faſt Allem entgegen, was Deutſchland
an Bildung und öffentlichem Charakter aufzuweiſen hatte. Und die An
erkennung, die wir ſolcher Ausdauer zollen, iſt weit entfernt von der
kalten Huldigung, die auch dem ehrenhaften Feinde geſpendet wird.
Hielt doch dieſe Ausdauer die ſchließliche Ausſöhnung bis zu einem Mo
mente hin, in welchem ſie ohne alle Gefährdung vaterländiſcher Jnter-

eutſchen Geſinnungsgenoſſen Aufnahme gefunden haben. Die Angriffe eſſen erfolgen konnte. Darum fürchten wir auch nicht, daß die Er-
in der Kammer werden ſich aber nicht allein gegen die katholiſche Kle- innerung an dieſe Dinge der weihevollen Stimmung des heutigen Tages

en e e —————t—t——-——————Jahres das Packet uneröffnet dem Gericht zuzuſtellen. Unterzeichnet ſeine regelmäßige Schönheit aber kalt, ſagte ſich Karl, eiskalt und
waren: Strupp, Moriz Meyer, der Prokuriſt und der Kaſſirer; endlich
der Freiherr und der Rechtsbeiſtand des Hauſes.

„„Jn ſchönſter Ordnung““, ſagte Herr Moriz Meyer und ließ das
Packet wieder an ſeinen Ort bringen. „„Schreiben Sie Jhrer Gräfin,
lieber Strupp, daß die Summe noch nicht angerührt worden. Linden-
burg, ſagten Sie? Hat wohl einen Sohn oder Mann liefen ſchlimme
Gerüchte über ihn an der Börſe herum!“

Als ob es ſich um ſeine Schulden und Wechſel gehandelt, ſo roth
und verlegen wurde Karl. Kaum daß er noch Herrn Moriz Meyer den
Dank für ſeine Bemühung ausgeſprochen dann eilte er aus dem
Comptoir. Auf und ab, ohne Zweck und Abſicht, ging er die breite Straße,
welche mit vierfachen Reihen von Lindenbäumen beſetzt, von einem ſtatt-
lichen Thore zu dem Königsſchloſſe führend, eine Art Weltruf genießt,
ganz verſunken in die abenteuerliche Geſchichte, die um ihn zu ſpielen be
gann. Um ihn, den Unſchuldigen, den Unbetheiligten, der das Dunkle
und Geheimnißvolle immer gemieden hatte und dem bis auf den heutigen
Tag, gleichſam als hätte die wohlwollende Natur ihn vor einer ſolchen
für ihn unerträglichen Laſt bewahren wollen, nichts Außerordentliches ge
ſchehen war. „„Ein wahrer Unglückstag““, ſeufzte er ſtill in ſich hinein,

Aach einigen vergeblichen Verſuchen, ſich dieſe Gabriele, die Gräfin, die
MSchenkung des alten Ruhdorf und die bedenklichen Wechſelſchulden Her-

mann's mit einem kühnen Zuge aus dem Gedächtniß zu ſchlagen. Um
ſonſt ſie blieben. Gabriele, Ruhdorf was war nur das? Dieſe
leeren Namen gewannen Form und Geſtalt, verſchwimmende, unklare
aber doch Eine Erinnerung dämmerte in ihm auf. Jm September
1867, in den Räumen der Pariſer Weltausſtellung, hatte er einen halben
Tag lang mit einem älteren Herrn und einer jüngeren Dame er hatte
nicht herausfinden können, ob ſie ſeine Gattin, ſeine Tochter oder was
ſonſt geweſen in angenehmer Weiſe zugebracht. Er hatte die Beiden
umhergeführt da ſie deutſch mit einander geſprochen, hatte er ſie gleich
als Landsleute erkannt, ſie hatten zuſammen geſpeiſt und ſich darauf Lebe
wohl geſagt. Ob ſie ihre Karten gewechſelt? Wohl möglich aber er hatte
es vergeſſen. Am nächſten Tage hatte er ein ſchwieriges Geſchäft abzu
vickeln gehabt, eine Woche ſpäter war er nach London, einen Monat
darauf nach NewYork abgereiſt. Da kümmere ſich einer um eine flüch
tige Bekanntſchaft! Denn auffällig war an dem Herrn wie an der Dame
nichts geweſen. Nichts Sie war eine blendende Erſcheinung geweſen,

langweilig. Und der leichtſinnige, wilde, phantaſtiſche Hermann ſollte ſich
in ein ſolches Mädchen verliebt haben? Eigen war es doch, oder wieder
holte ſich hier das Sprüchwort: ſtille Waſſer ſind tief? Das Einfachſte
war, er ging zu Hermann und ließ ſich reinen Wein einſchenken. Von
dem Beſuch der Gräfin brauchte er nichts zu ſagen und kein Vertrauen
zu verletzen.

Darüber war der Abend herabgeſunken, ein feuchter Octoberabend mit
niedergehenden grauen Nebeln. Die Laternen wurden angezündet, im hell
ſten Glanz ſtrahlten die weiten Schaufenſter prächtiger Läden. Stärker
als zu anderen Tageszeiten wälzten ſich zu dieſer Stunde die Menſchen
wellen die Straße hinauf und hinab. Langſam wandelte Karl ſeinem
Ziele zu; im adeligen Kaſino durfte er hoffen, ſo kurz vor dem Beginn
der Theatervorſtellungen den jungen Dragoneroffizier am ſicherſten zu fin
den. An einem Juwelierladen mußte er vorüber; wie immer drängte ſich
auch heute eine Anzahl Schauluſtiger vor den Fenſtern, um die ausge-
ſtellten Koſtbarkeiten halb mit neugierigen halb mit neidiſchen oder be
gehrlichen Blicken zu muſtern. Auch Karl blieb eine Weile ſtehen, weni-
ger um die Schmuckſachen zu betrachten, als um mit ſich ſelbſt über den
Schritt ins Reine zu kommen, den er bei Hermann unternehmen wollte.
Unter den Armſpangen und Perlenketten, den Ohrgehängen, Ringen und
Nadeln waren auch ältere Kunſtwerke der Goldſchmiedekunſt, einige ſilberne
Schüſſeln mit Relieffiguren, ein ſilberner Becher mit eigenthümlich fein
und ſauber herausgearbeiteten Geſtalten die Hochzeit zu Kana darſtel
lend wie es Karl ſchien, ein kleines Meiſterſtück der italieniſchen
Renaiſſance aus dem Ausgang des fünfzehnten Jahrhunderts zur Schau
gebracht. Der junge Kaufherr hatte eine Vorliebe für ſolche Arbeiten, er
beſaß eine kleine, aber erleſene Sammlung derſelben und galt im Kreiſe
ſeiner Bekannten für einen großen Kunſtkenner. Nichts war natürlicher,
als daß der Becher ihm ins Auge ſtach und die Begierde des Sammlers
erweckte. Aufmerkſam betrachtete er ihn und überlegte in Gedanken den
Kaufſchilling, den ihm der Juwelier dafür abfordern würde, theilnahmlos
gegen ſeine Umgebung.

(Fortſetzung folgt.)



Abbruch thue. Der Kenner des menſchlichen Herzens weiß, daß es nicht
die ſchlechteſte Liebe iſt, die ſich aus der Schale vermeintlicher Abneigung
herausgerungen hat.“

Deutſchland.
Berlin, d. 1. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Ober-Münzwardein Dr. Frick in Berlin zum Direktor
der Königlichen Münz Anſtalten mit dem Range eines Raths dritter
Klaſſe zu ernennen, ſowie der Wahl des Oberlehrers Dr. Guſtav
Groſch am Gymnaſium in Hörter zum Direktor des Gymnaſiums in
Nordhauſen die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen.

Bei der Realſchule der Franckiſchen Stiftungen in Halle a/S. iſt
die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Paul Lehmann zum
Oberlehrer genehmigt worden.

Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck ſind geſtern Abend aus
dem Lauenburgiſchen, wo ſie die Feiertage verlebt haben, hierher zurück

ekehrt.z Eintreffen des Kaiſers von Rußland in Berlin wird
nach den bisherigen Beſtimmungen am 13. Mai zu erwarten und der
Aufenthalt des Manarchen hieſelbſt ein zwei bis dreitägiger ſein. Wäh-
rend deſſelben ſoll auch diesmal die übliche Parade auf dem Tempel-
hofer Felde ſtattfinden, im Uebrigen aber jede größere offizielle Feierlich
keit vermieden werden. Kaiſer Alexander wird die wenigen Tage
ſeiner Anweſenheit im engſten familiären Verkehr mit dem hieſigen
Hofe zubringen und ſich von hier direkt zur Kur nach Ems begeben.
Zwiſchen ſeinem Beſuche und demjenigen des Königs von Schweden,
der in den erſten Junitagen in Ausſicht ſteht, wird dann, wenn inzwi-
ſchen kein Hinderungsgrund eintritt, die vielbeſprochene Reiſe Kaiſer
Wilhelm's nach Jtalien zur Ausführung gelangen. Der Deutſche
Geſandte in Petersburg H. v. Radowitz iſt in Berlin eingetroffen.

Bezüglich der Rechtsverhältiniſſe der Juden, worüber, wie allſei
tig feſtſteht, im nächſten Jahre dem Landtage eine Vorlage gemacht
werden ſoll, ſind ganz beſonders in den letzten Wochen ſowohl bei dem
Abgeordnetenhauſe als bei der Staatsregierung zahlreiche Petitionen,
und zwar nach den verſchiedenſten Richtungen, ſowohl der Aufhebung
als der Beibehaltung des Beitragszwanges für die Mitglieder der Sy-
nagogen- Gemeinden eingegangen. Die Regierung will zunächſt das
geſammte Material zuſammentragen laſſen und dann erſt einen bezüg-
lichen Entwurf einer Commiſſion von ſachverſtändigen Jntereſſenten vorle-
en laſſen.

Wie der „Berl. Actionair“ berichtet, ſind in dieſen Tagen die
Rechnungen der Reichsverwaltung für das Jahr 1874 zum
Abſchluß gelangt, wobei ſich ein Ueberſchuß von ziemlich genau 11
Millionen Thlr. herausgeſtellt hat. Ueber einen Theil des Ueberſchuſſes
iſt bekanntlich bereits durch das Etats- Geſetz pro 1875 inſofern verfügt,
als 16,527,862 M. aus den Ueberſchüſſen von 1874 zur Beſtreitung
der laufenden Ausgaben des Jahres 1875 verwendet werden ſollen.

Die „Nat.-3.“ meldet: Zu des Fürſten Bismarck Geburtstag
am 1. April ſendet uns ein Engländer Samuel Langley ein ſchwung-
volles Gedicht: God save the iron Prince! das die Verdienſte des
großen Kanzlers um Deutſchland und Europa feiert.

Kaiſer und Kanzler.
Der Kaiſer und ſein Kanzler als hatte Vergangenheit
Zwei Helden zuruck uns geboren aus der Nibelungenzeit,
So mächtig an Haupt und Gliedern, ſo breit die Schultern geſtellt,
Daß uüber Rheinſtrom und Alpen ihres Leibes Schatten fallt,

Und daß vor Troja die Recken, die weidlich mit Steinen handtirten,
So wuchtig, daß ſpatere Maänner zu zweien ſie kaum regierten,
Ungeluftet ließen den r der von unſerer Helden Kraft
Geſchleudert, Frankreichs Genicke viel ubles Leid geſchafft.

Der Kaiſer guf den Kanzler den ſorgenden Blick gewandt,
Und auf den Tiſch von Eichen geſtuützt die erſiegende Hand
Der Kanzler wie wir ihn kennen, aus ehernem Guß gepragt,
Und doch gekurzter ſein Odem, tief die feſte Bruſt ihm bewegt.

Leicht nicht war das Wort ihm geſprochen leichthin nicht der Sattel geräumt
Des Roſſes, das fur Germanig mit eigener Hand er gezaäumt,
Und doch, was vor Beider Blicken nicht die Gegenwart iſt es ſich thurmt,
Mit tönender Woge „Erinnerung“ Beider Seelen durchſturmt.

Der inneren Zwietracht Wunden, mit Oeſtreich der Bruderſtreit,
Das Morgengrauen Deutſchlands umwoölkt von Galliens Neid,
Vor Metz die blutigen Saaten, von Sedan der Lorbeerzweig,
Und neuerſtanden auf Frankreichs Nacken das Deutſche Reich!

Furwahr, wer mit eigenen Handen den Grund ſchuf ſolchem Bau,
Nicht ſtand' am Geruſt er, die Arme gekreuzt zu mußiger Schau
Kärwahr, wer im Sonnenfluge Geſelle des Adlers war,
Den ſchreckt nicht das neblige Krachzen der heiſeren Rabenſchaar!

Das war es, was vor der Seele des Kaiſers erſteben mocht',
Als ſchweigend er die Rechte um die Hand des Kanzlers flocht,
an ſuchend mit dem Blicke, der beſchwerteren Muth belebt,
Umduſterte Herzen erhellet, umſchattende Wimpern erhebt.

„Jhr, müde und ich? doch laßt das das eine nur 8 mir an
„Den Anfang vom Schickſalsfaden, der uns Beiden durch's Leben ſich ſpann;
„Jch verlor ihn, und doch gebraucht man einen Anfang vor allen Dingen,
„Um eine richtige Sache auch richtig zu Ende zu bringen“.

Wie uber Fruhlingsauen ein Wolkenſchatten gleitet,
Und Sonnenſchein mit Regen in des Tages r
So glitten uüber ſein Antlitz, im Kampf wer den Sieg gewann,
Wechſelnd Freude und Wehmuth dem ruheheiſchenden Mann.

Und wie von ragender Kuppe ein Wandrer ſchaut in's Thal,
Wo Nebel ringen mit des Fruhroths klärendem Strahl,
So prufet der Schlachtenlenker, wohln die Entſcheidung neigt,
Ob ebbend die Kraft verſage, ob ſiegend die Hochfluth ſteigt.

Da zum andern Male geſchah es, daß von ſeines Kaiſers Hand
Der an eigenes Sinnen Verſtummte e gende Druck empfand,
Und ſchnell zerſtreuet die Wolken, gekläart die gefurchten Brauen
Jm Glanze der Kaiſerſonne zwei leuchtende Sterne ſchaucn!

„Jch wußt' es Jhr haltet's ein Weglang mit dem alten Kaiſer noch aus
„Was Jbhr an ſchwerlaſtender Arbeit iſt Er Euch an Jahren voraus.
„Wägt nicht die ſchwindenden Kräfte, meßt nicht die rollende Zeit,
„Was Euch an's Leben verpflichtet es iſt die Unſterblichkeit!“

So blieb dem Kalſer ſein Kanzler ſo bleibt der Kanzler dem Reiche,
Und jauchzend ſchallt's durch die Zweige der deutſchen Kaiſerreiche:
„Den Keiner zwang unſern Kanzler dem Kaiſer wich er ohn' Neid;
„Was Beide an Deutſchland verpflichtet es iſt die Unſterblichkeit“.

Hans Koes'er,
m 1

Halle, den 2. April.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle betrugen die Ein-

lagen am Schluſſe des Jahres 1874 1,177,778 Thlr. 1 Sgr., gegen
1,020,188 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. in 1873. Der Reſervefonds beſteht aus
125,805 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf.

Wie wir bereits geſtern mittheilten, iſt ein an der Marien und
Auguſtaſtraße belegenes im Rohbau beinah fertiges Haus zum großen
Theil und zwar die ganze Ecke eingeſtürzt, ſo daß von der einen Front
nur noch die Hintermauer ſteht. Die dicken Balken ſind mitten durch-
gebrochen und gewährt das Ganze einen eigenthümlichen Anblick.

Jn dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern wieder die Formu-
lare zugeſtellt, um darin die mit dem 1. April dieſes Jahres eingetre-
tenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen zum Behufe der Berich-
tigung des Miethsſteuer-Kataſters zu verzeichnen.

Jn unſrem Theater kam geſtern Flotow's reizende Oper Mar-
tha vor einem zahlreichen und wieder lebhaft animirten Publikum zur
Aufführung. Die Darſteller fanden vielfach Anerkennung.

Vermiſchtes.
Paul Lindau, der ſoeben in der Strafanſtalt am Plötzenſee

(nahe bei Moabit) die vierzehntägige Strafe abgebüßt hat zu welcher
er wegen eines Artikels von Johannes Scherr in ſeiner „Gegenwart“
verurtheilt war liefert einen ſehr genauen und intereſſanten Bericht
von ſeinen dortigen Erlebniſſen und ſchreibt dabei über Majunke, der
dort zwei Jahre zu verbringen hat „Jch traf mit Herrn Caplan Majunke
zuſammen und unterhielt mich wohl eine halbe Stunde lang mit ihm.
Er ſah ſehr wohl und vergnügt aus und ſprach ſich über ſeine augen-
blicklichen Verhältniſſe mit größter Befriedigung aus. Den im Kloſter
Erzogenen drückt die Entziehung der Freiheit, die unglaubliche Dürftig-
keit der äußern Verhältniſſe, die mir entſetzliche Gleichmäßigkeit und
Gleichartigkeit der Verpflegung augenſcheinlich ſehr wenig. „Abends,
wenn das Glöckchen tönt,“ ſagte mir Majunke, „iſt mir noch heute ſo
zu Muthe als wäre ich im Kloſter.“ Majunke erkundigte ſich ange-
legentlich nach dem Geſundheitszuſtande Lasker's, für den er das Ge-
fühl größter perſönlicher Verehrung zu hegen ſcheint.“ Lasker's Befin-
den hat ſich in den letzten Tagen ſchon bedeutend gebeſſert.

An König Victor Emanuels Geburtstag, 14. März, predigte
ein Prediger in der Kirche San Franzesco di Paola in Mailand über
die heutige diokkklianiſche Verfolgung der Kirche in maßloſeſter Sprache
und ſchloß ſeine Rede mit dem Gebet, daß die Ketten des heiligen
Vaters geſprengt und das Reich Lucifers zerſtört werden möge. Den
Zuhörern gefiel die Rede nicht, und es herrſchte eine ungewöhnliche Un-
ruhe in der Kirche.
diger von der Kanzel herabgeſtiegen, ſo ertönte Orgelklang und vor dem
Altare ſtimmten die Prieſter das Te Denm für den König Lucifer an
Der Kontraſt war ſo groß und ſo plötzlich, daß die ganze Zuhörerſchaft
in ſchallendes und nicht enden wollendes Lachen ausbrach. Daß der
Prediger ſogleich vor Gericht geſtellt wurde, ſei nebenher erwähnt.
Was in Deutſchland, ſchreibt die „Augsb. Allg. Z. dazu, die tiefſte

w a

Kaum aber war die Rede zu Ende und der

Entrüſtung hervor bringen würde, verurſacht in Jtalien nur höhniſches
Gelächter.

[Rozſa Sandor ein Schneider] Rozſa Sandor, der be
rüchtigte Räuber, hat ſich reſignirt in ſein Schickſal ergeben und ver-
bringt ruhig ſeine Tage im Szamos-Ujvarer Gefängniß. Nach der
Publication des Urtheils, welches auf lebenslängliche Kerkerhaft lautete,
wurde Rozſa Sandor den übrigen Sträflingen gleichgeſtellt. Von die-
ſem Augenblicke an mußte er auch arbeiten. Auf die Frage, welches
Handwerk er wählen wolle, antwortete er: „die Schneiderei, ich verſtehe
etwas davon.“ Als man ihm die Sträflingskleider anlegte, bat er den
Director des Gefängniſſes, ihn nicht mit gemeinen Dieben zuſammen-
zuſperren. Er hat noch immer ſein ariſtokratiſches Räubergefühl und
verabſcheut nach wie vor die kleinen Gauner.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. April.

Geboren: Dem Maler W. Jordan ein Sohn, Herrenſtraße 6. Dem Hand-
ſchuhmacher F. Riegel ein Sohn, Weingarten 1. Dem Handarbeiter W.
Vandewe eine Tochter, Oberglaucha 35. Dem Maurer A. Göbel gen.
Heine ein Sohn, Langegaſſe 22. Eine uneheliche Tochter, Rathhausgaſſe
Nr. 1. Dem Schuhmachermeiſter G. Schröder ein Sohn, Wilhelmsſtr.
Nr. 33. Dem Handarbeiter C. Spaar eine Tochter, Ludwigsſtraße 13.Dem Handarbelter J. W. Juſt ein Sohn, Sraſeweg 1. Ein unehbe
licher Sohn, Entb.-Jnſt. Cin unehelicher Sohn, Unterberg 6. Dem
Stadtpoſtboten C. Ch. A. Falk eine Tochter, Mittelſtr. 8. Eine unehel.
Tochter, Entb.-Jnſt.

Seſtorben: Der Schmiedemeiſter Guſtav Kummer, 48 Jahr 5 Monat 28
Tage, Herzfehler, Königsſtraße 20. Eine uneheliche Tochter, 7 M. 1 T.
Luftröhrenentzundung, Oberglaucha 6. Des Handarbeiter F. Richter
Sohn Friedrich Franz Wilhelm, 15 Tage, Schwäche, Liliengaſſe 11.Des Schuhmachermeiſter Franz Hiller Tochter Emille Anna, 1 Jahr 3
Monat 15 Tage, Eclampſie, Muühlgaſſe 5. Des n C. Ziel
e rg Anna Marie Louiſe, 2 Monat 15 Tage, Entkraftung, Spi

r. 20.

netto
55,50
57 9



192 G. Roggen vr. April 1000 Kilo netto 153 Br. 152 G. April Mal 150
Br. 149 G. Mai Juni 149 Br., 148 G. Juni Juli 148 Br., 147 G., Jull-Aug. 147 Br. 146 G. Sept. Oct. 147 Br. 146 G. Hafer flau. Gerſte flau.

Rüböl matt, loco 57 pr. Mai 50 Oet. pr. 290 Pfd. 59 Spiritus ſtill
pr. April 43 r Juni Juli 44 Juli Aug. pr. 100 Liter 100

rube.45 Wetter2iverpool, d. 1. April. Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher
Stetig. Tagesimport 11,000 Ballen, davon 1000 Ballen

ſche, 6000 Ballen oſtindiſche.
Petroleum. (Berlin, d. 1. April) Pr. 100 Kilo loco 28 M. ver Avril

26,50 M. pr. April Mai 26,50 M., pr. Septbr. Octbr. 27 bz. Hamburg:
„Matter, Standard white loco 12,60 Bf., 12,50 Gd. pr. Arcil, Mal 12,10 Gd.,
pr. Aug. Dec. 12,70 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 12
M. 20 Pf. vr. Sept. 13 M. 25 Pf. Bf.. Schwach. Antwerpen: Raff.
Type weiß, loco 29 bz. 30 Bf. vr. April 297 bz. 30 Bf. pr. Mai 29 bz.
30 Bf pr. Sept. 32 Bf. vr. Sept. Dec. 32 Bf. Weiche' d. New-Vork
t 31. Maärz): Petroleum in New-Pork 14 do. in Philadel hia 147,. Wech-

ſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schij ſchleuſe bei Trotha)
am 1. April am Unterpegel 1,64 Meter, am 2. April am Unterpegel 1,64 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. April. Am Pegel 1,90 Mtr.

der Elbe bei Dresden am 1. April 7 Cent. Elle 3 Zoll
unter Null.

Umſatz 12,000 Ballen.
amerikani

t e

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. April. Die mit der Liquidation verbundenen fruher erwähn-

ten Ereigniſſe äuß rten auch heute ihre Wirkſamkeit auf die Fonds und Actien
börſe in einer ungewöhnlichen Stagnation des Verkehrs in allen Zweigen des Ge
ſchafts. Die Umſatze beſchränkten ſich allgemein auf die denkbar engſten Grenzen,

ſelbſt der Kapitalsmarkt zeigt nicht jene regere Thätigkeit, die ihm mit dem
et Nichts deſto weniger laßt ſich die Stim-

mung als wrſentlich beruhigter bezelchnen, und das geſtörte Vertrauen ſcheint ſich
um ſo eher wieder zu befeſtigen, als eine Wirkſamkeit der Contremine vorläufig
uüberhaupt nicht zur Erſcheinung kommt. Dieſem Umſtande im Verein mit den

günſtigen fremden Notirungen iſt vorwiegend die heutige gute Behauptung der
Courſe zu danken, fur einzelne Werthe bleiben uberdies e der n

a

Quartalswechſel eigen zu ſein

geringfuügige bckſecnuge. zu verzeichnen. Der Geldſtand erhält ſich im

Weſentlichen dauernd unverändert flüſſig; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das
Diskonto auf 3 fur erſte Deviſen. Jn den Oeſterreichiſchen Spekulations
werthen fanden nur 8Tinefügig Umſätze ſtatt, Creditaetien und Lombarden be
wieſen eine recht feſte Terdenz, während Franzoſen faſt ganz unbegchtet blieben.
Dle fremden Fonds und Renten waren ruhig und feſt; Loos-Effekten, beſonders
1860er Looſe ſteigend, auch Otſerreichiſche Renten und Jtallener waren ſteigerd
und etwas lebhafter während Terken geſchaftsſtill waren. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſcha,tliche Pfand und Reutenbriefe hatten zu faſt
unveränderten Courſen mäßige Umſaätze für ſich. Prioritäten waren gleichfalls
recht feſt und vereinzelt etwas lebhafter Auf dem Eiſenbahnmarkt kam nur
ſehr geringfügiges Geſchäft zur Entwickelung verhältnißmäßig lebhaft gingen

heute leichte inländiſche Bahnen um. Dieſe wie auch ſchwere Aktien waren recht
feſt. Bahnkaktien und Jnduſtriepapiere traten auch in ihren ſpekulativen De

viſen zu behaupteten Courſen nur wenig in Verkehr.
Leipziger Börſe vom 1. April. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830

v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 88,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 99,30 bz. do. v. 1852 1868 v. 500

4 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 4 909,10 G. do. v. 18521868
v. 100 4 99,20 bz do. v. 1869 v. 160 4 99,30 G. do. v. 1869 v
59 u. 25 4 100 B. do. v. 1870 v. 99,15 G. do. v.190 u. 50 4500 5 104,90 P., do. v. 100 575 104,90 P., do. Löban Zittauer in.

3 V- 90,75 G. do. LöbanZittauer in. B. 4 99,30 G.

Verliner Vörſe vom 1. April.

Verzeichniß
derjenigen Unterſuchungsſachen, welche vom 5. April c. ab
von dem Schwurgericht zu Halle zu Verhandlung kommen.

e Montag, den 5. April.1) Der Handarbeiter Winkler aus Lauſigk; ſchwerer Diebſtahl im
Rückfalle.

2) Der Klempnergeſelle Knietzſch aus Merſeburg verſuchte Noth-
zucht.

3) Der Schuhmacher Stock mar aus Oberröblingen; ſchwerer Dieb-
ſtahl im Rückfalle.

er Dienstag, den 6. April.4) Die Handarbeiter Peter und Schmoelling und deren Ehe-
frauen aus Eisleben ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle und Hehlerei.

e Ein 5) Der Fleiſchergeſelle Damm und der Kaufmann Roth aus
gegen Wettin Urkundenfälſchung.

ht aus Mittwoch, den 7. April.6) Die Handarbeiter Stübner, Naumann und Berthold
n- und Knoche, und die unverehelichte Zimmermann von hier Raub
großen und Hilfsleiſtung.
Front 7) Der Schmiedegeſelle Schul z aus Schwiebus; ſchwerer Diebſtahl
durch- im Rückfalle.

8) Der frühere Kammerbote Roeſch aus Stolberg a H. Urkunden-
Formu fälſchung.
ngetre Donnerstag, den 8. April.Berich 9) Der Gaſtwirth Weber aus Eisleben Körperverletzung mit tödt-

lichem Erfolg.
Mar- 10) Der Handarbeiter Eilenberg von hier zwei ſchwere Diebſtähle

m zur im wiederholten Rückfalle.
4 11) Der Handarbeiter Diemann aus Capellende; vorſätzliche Brand

ſtiftung.
Freitag, den 9. bis 12. April.

tzenſee 12) Der Schloſſergeſelle Latzmann und 18 Complicen aus Delitzſch;
welcher Landfriedensbruch.
wart Dienstag, den 13. April.Bericht 13) Der Kuhhirt Michels aus Polleben Mordverſuch.
e, der 14) Der Färber Kröſel aus Nordhauſen ſchwerer Diebſtahl im
ajunke H Rückfalle.
en Xeteorologiſche Beobachtungen.giöſter 1. April. Morgens Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
irftig- Luftdruck 336,92 Par. L. 336,93 Par. L. 336,57 Par. L. 336,81 Par. L.ürftig- Dunſtdruck 2,40 Par. L. 2,37 par. L. 2,38 Par. L. 2,48 Par.
t und Rel. Feuchtigkeit 91,9 pCt. 84,5 yEt. 7,8 pCt. 88,1 pCt.
bends, Luftwaärme 3,4 G. Rm. 4,7 G. Rm. 3,4 G. Rm. 3,8 G. Rm.
ute ſo ind NW 1. NW 1. W 1. 7Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. heiter I. wolkig 7.
e Wolkenform Nimhbas Nimbus, Stratus,

e

Befin Markkberichte.Magdeburg, d. 1. April. Weizen 175—-195 M. Roggen 163-165 W.
redigte Gerſte 1655--200 M. Hafer 180—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger BVörſe,
d über d. 1. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,50 W.

RNordbauſen, d. 1. April. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. disprache. 176 M. 46 Pf. Roggen i69 M. 76 Pf. bis j65 M. 67 Pf. Gerſte 173 g.
eiligen 93 Pf. bis 166 M. 67 Pf. Hafer 190 M. Pf.

Den Berlin, den 1. April. Weizen: Termine wenig verändert gekünd. 71,000
he Un Ctur. Kundigungspreis 181 Rm. Loco 162——198 Rm. pr. 1000 Kilogr. wach Qua

lität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai
r Pre- i s 182 Rm. dez Mal, Juni 183 18 m. bez. Juni Juli 188 188
r dem Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco reichlich zugefuührt, hatteer an beſſere Preiſe. zit Termine beſtand ungeachtet einer Kündigung eine ziemlich
rſchaft feſte Haltung. Preiſe erfuhren gegen geſtern eine kleine Beſſerung jedoch war

der Handel hierin höchſt begrenzt, gekönd. 10,000 Etnr. Kündigungspreis 148
ß der Rm. Loco 140—160 m. nach Qualität gefordert, ruſſ. 138 145 Rm. bez.
pähnt inländ. 152 158 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mal 148--148
tiefſte Rm. bez Mai Juni 146 147 126 Rm. bez. Juni Juli 146 Rm. bez.,
iiſches Juli Aug. 146—146 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129-181 Rm.

pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco nur feine Sorten beliebt, Termine gefragt
und höher, gekund. 17,500 Ctnr. Kündigungspreis 172 Rm. bez. Loco 158

er be 187 m. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 162-17/ Rm. bez. pommerſch.
d ver u. mecklenb. 177--183 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat Rm. dez., April
h der Mai 172173 Rm. bez. Mai Juni 166--167-166 Rm. bez. Zuni Juli

165 Rm. bez. Juli Aug. 160--165 Rm. bez.utete, 234 Rm. bez., Futterwaare 167—-175 Rm. bez. Oeilſaaten: Winterraps
n die- bez., poln. bez., Winterrubſen bez. xoln. bez. Rübodl durch viel
elches ſeitige Realiſationsverkäufe gedruckt, gekund. 28,500 Ctnr. Kandigungspreis 54,
rſtehe 80 Am. bez. Loco 54,50 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 55586,50

60 Rm. bez. Mai Juni 56—565,80 Rm. bez. Sept. Oct. 59,3 5 3 Rm. bez.
r den J Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus feſt und höher bezahlt. Die Kün
imen- digungen fanden coulante Aufnahme, gekuünd. 1,1040,000 Liter Kündigungspreis
l und 49,40 Rm. dez. Loco ohne Faß 56,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr.

dieſen Monat u. März April 59,3--5—4 Rm. bez. April Mai 59, l Rm.
bez. Mai, Juni 59,6—98 Rm. bez., Juni Juli 69,698 Rm. bez. Juli

Aug. 60,1 9 8 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.
W ger Productenbörſe vom 1. April. Weizen per 1000 Ko. netto 188-

200 M. bz. unveräßdert. Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 M. bz. ruſſ.
Hand- 153--160 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 I M. bz.
ter W. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162-190 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
l gen. 153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Rapskuchen per 100 Ko.
sgaſſe netto loco 17,25 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 55 M. bz. per April. Mai
msſtr 55,50 M. f. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
ße 13 57 M. Gd. feſter.
unebe- Breslau, d. 1. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pt. pr. April Mai
Dem 55,80 bez. Juni Juli bez. Aug. Septbr. 58,50 bez. Weizen pr. April Mai
nehel. 170,50 bez. Roggen pr. April Maf 141,00 bez., Juni Juli 142,00 bez. Ruboöl

pr. April Mai 52,75 bez. Juni Juli 55,00 ber. Sept. Octbr. 58,00 bez.
tat 28 Stettin, d. 1. April Weizen pr. April Mai 185,50 bez. Mai Juni 185,
1 T. 50 bez. Roggen pr. April Mai 146,50 bez. Mai Juni 143,50 bez. Ruböl 100

ichter Kilogr. pr. April Mal 52,00 bez. Sept. Octbr. 56,50 bez. Spiritus loco 57,20
bez pr. April Mai 60, 0 bez. Juni Juli 60,2) bez.

ahr 2 Hamburg, d. 1. April. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco
iel Pdar und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 186 Br.
pi tige 184 G., April Mai 185 Br. 184/, G. Mai Juni 187 Br. 186 G., Juni-

nch Juli 188 Br., 187 G. Juli Aug. 1897, Br. 188 G., Sept. Oct. 163 Br.

Erbſen, Kochwaare 183

Preuß. Fonds. Zf. Zf.!Conſolidirte Anleihe 105,30 bz. Sachſiſche 4 95,00B
Staats. Anleihe 4 98,90 b. Schleſiſche z
Staatsſchuldſcheine 3 90,90 d. do. 4St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 138,00 bz. do.
Heſſ. Pr. Sch. à 40 2309,00 bz. B. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,10 bz.

do. do. 4 95,20 bz.do u. Ser. 5 105,360 bz.
do. neue 4 91,0bz.Pfandbriefe. do do. 10 „70 v.Kur u. Reumaärkiſche 4 96,50 k. lOſtpreußiſche 3 87 25 B Rentenbriefe-

do. 4 56,10 b. Kur u. Nenmärkiſche 4 (97,50 bdo. 4 102,00 G Pommerſche. 4 097,50Pommerſche 3“/286,89 b. Poſenſche 4 99353,60 bz.
do. 4 (9 20 bz. Pegußiſche (4 (97,00 bz. Gdo. 4 10i 80 b. u. Weſtfal.. 4 98,10 bz. BPoſenſche, neue 1 094,70 bz. Sächſiſche 97,20 v.

Schleſiſche 4 (97,30 G
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dllärs 4,19 GSovereigns 25,52G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,31 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Zmperi al 16,77 bz. Oeſterreich. Banknoten 183,90 bz.Imperigls pr. Pfund 14601,00 bz. do. Silbergulden 190,50 bz.

Ruſſiſche Banknoten 282,30 bz.

Wechſelcours vom 1. April

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 175,15 d.London 1 pie Sterling 8 Tage 20,61 bz.
gri s 1I10990 Fres. 8 Tage 81 56 bz.ien, öſterr. Währung 100 Fl. s Tage 1183,55 z.

Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 281 25 i
Warſchan 100 S.-Rubel 8 Tage 2281,45 d

Deutſche Fonds. Zf. „Oeſt. Credit. 100. 58. Ziehung.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 Ziehung. do. Lott.-Anl. 60, 5 119,75 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 122 ,50 bz. G do. do. 64 308,00 b. G
Baier. Pram.-Anl. 4 120,25 bz. G Franz Anleihe,71,72 5 103,256GBraunſchw.Pr.-A. 18. 74,50 bz. Italleniſche Rente 572,406
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 122,006 do. TabacksObl. 6100,20 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,25 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl. Looſe 20,00B Rumänier 31050,80 z.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5173,50 G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5179,006Amerikaner ruückz. 82. 6 99,20G 99,106] do. BodenCred. 5 91,40 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 65,30 bz. G do. NieolaiObl. 486,75 b.do. Silberrente 169,7C b. G Turkiſche Anleihe 651



potheren Certtgke.
nh. Landesd.Hyp.-Pfdbr.

h Certif. (Hübrer).
vk. Pf. d Pr. H r -Bk.

kr7 P. rer II iHyp. Schlſch. San
Kordd. Grund-Cred.-Ba k
Pomm. Pr.Hyp.BriefeKdb. Pfobr. d. C. C. A.
Unk. do. do. 1872/73
do. do. rückz. à 110
do. do. do.

Gorhbaer Grundered. Pfdb.
Krupo. Part. Obl. r. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Südd. Bod.-Cred.z-Pföhr.

do. do.Ruſſ. Cte.zBod.-Er.Ppfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disceonto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berlluer Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do, Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank Schuſter

Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. -B. (Hubner)L ir ziger reditanſtalt

do. Vexeinsbank
Magdeburger Bankverein
Weininger a
Norddentſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden- Credit Anſt.

do. CLentr.zBod.-Cr -A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Eredithan k.
Schleſiſcher Bankverein
S enaiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Nprido. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerel Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Uniens- Brauerei Gratweil
Cheam. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.eiſe nbahnbedarfs-Actlen

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. Fabrik Dchwarzk.

dr. Egells
do. Freund
do. Wöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Gef.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. e tet -Maſch.F.
eLrüllwitzer Pap

Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik

Görlitzer Elſenbahnbedarſ
Jene Maſchinenfabrik

rfabrik

amburger Wagenbau
annov. Maſch.- Anſtalt
arkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas- „Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrikdpne Stgtenfadrit

Oberſchleſ. Eiſ.-B
Weſtereußiſche Eiſenhütte
2eitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- und
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen Höngener

e
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r
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Arenberg, Bergbau
Ber ſch Mark. Bergw
Eechum Bergw. A.
do. do.do. Gußſtahlfabrik

100,20 bz.
102,50 bz.
106,59 d.99,90 v

103,590 bz.
88,60 bz.98 /756
1036

89,75 bz. G

95,256G
89,00etw. bz. G
75 bz. G

G

34,30 h G
z.

G
G

1os, 10 vz
57 is J bz. G

33130 bz.
52,00 bz. G76, 00 bz. B
144,50 bz.

103, 50 9 B

85 00 G116,09 bz. G

85,99 bz.
v9,50 bz. B
72,50 bz. G
174,90 bz.
102,25 bz.
652,50 bz.
93,50 bz.
105,50 bz. G
139,00 G
13),89 bz. B

74506
92,60 dz. G148,99 bz.

104,50 bz. G

154,75 bz.
106,60 bz. G
121 473 bz. B
80,256Gr120, 500 bz.
86,50 bz.

104,60 G92,60 bz. B

90,80 bz. B

51,00 G
28,25 v.
60,00 bz. G99/80B
54 50 bz.
99,00 bz. G
36,750
91,50 d.
85 75 d.
21,60 bz.
17,090 B
18,90 G
150,59 bz.
41,00 G
135,00 bz. G
29,75 bz. G
54,00 b.

17,00B
107,50G

92/90 bz. G

60,25 b.

30,00 G

46,50 bz. B
41,90 bz. G
676

41,50 G
32,00 G99, /00 d. B

99,00 B
82/50 bz. G

32 /09 bz. 4
64,10 O52,00 bz.

10 bz. G

132,25 bz.
255,00 bz.
45,00 bz. G
198,00B
198,00 B
82,00 bz. B

103 „75 bz. B

Rhein. Na
Schleſ. g hutten

do.
Steinhauſer Hüttee eWi ſſener, St. -Pr.

92, 256 80,79 G

434,50-7,00 bz. Niederſchlef. Mark. gar.

Rhein-Nahe
Stargard-Poſen gar.
Saalbahn

n rntbahn.Sporinger

Berlin Görlitzer St. Pr.

Märkiſch-Poſener
Wagdeburg alberſadt 5.

Nordhauſen- Erfurt.
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Bonlfaelus
Boruſſta Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Deutſcher „Verein

do. Stahl (St.-P.)
do. (St.-A.

Dortmunder Union
Duxer verein
Gelſenkirchener
SeorgMarien Bergw.V.

arpener Bergbau-
ibernigörder üttenverein

ölnMüſener Bergw.
Königs und Laurghütte
den Wilhelm

hammer

Mechernicher
Menden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.
PPrnix Bergw., A.

o do. B.Pluto, We .-Geſ.
au, Berg.

do. St. Pr.-A.

ſenwerk

Eiſenbahn-Stamm- und

r Actien.AachenMaſtricht
Altona Kieler
r ſch-Markiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Görlitz
Berlin Hamburg
Berlin atedam Magdet.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.-Freib.
Cöln. Mindener
Halle-Sorau-Gubener

aunnover-Altenbekener
Markiſch-Poſener
Magdeburg- eiakert

eirjiger,
do. gar. t. B.

n ars aghrelitee
Je

Rheiniſchdo. z gar..

Sadbahn

eruferbahn

do. B. gar.do. C. gar.

T
n

S r i

ter

Lonlfe Tiefbau m
ggdeburger 37Marlenhütt e

e

S

e e T

De

4
4

5
5 121,00 63.

4

4
4

80,256
180,00 G
49,75 bz. G2 00 bz. G
29, 00
3,206
2,50 G
27,29 b.15 006
114, 25 bz. G

i bz. B160, 00

bz.

48,00 G
116,50 bz.
38,10 bz.
39,50 bz. B
57,7 bz.

06,00 bz. G
135,50 B
59,75 G
53,006G
95,50 bz.
89,50B
92,25 bz.
831,30 G
92,25 G
95,00 G
9,00B
35,00B
60,00 bz.

u

4

30,60 bz.
111,30 bz.

119,50 bz. G
83,50 bz.
184,90 bz.

136,10 bz. G
32,89 bz. B

24,00 bz. G21/006
26,20 dz. G
78,90 bz.
218,90 v.
92,75 G
97,90 bz. G

13,00 bz. G
112,00 v.4

4 III8,50 b.
93,00 bz. G

i 10,9042,006

90, 25 B
100,50 G

143,75 etw. bz. B

85,75 etw. à87 bz

77,50 etw. bz. G

114,604113,75 bz.

10,00 etw. bz. G
13 3, a bz. G13 3 134 50 bz. G
0

irl, 53. 1102,90

alle-Sorau-Guben
annover-Altenbeken

5 54,50
z 66,20

o 97560 Vr.
0 34,40 bz.5 33,00 bz.

b

b

z. B
z

z. G
z. G

94,40 bz. G

78,00B
112,75 bz.

s

5 38,00 b.

166 75 bz. G

do. Aach.-Duüſſeld. I. Em.
do. do. III. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.).

do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.

Amſterdar n Rotterdam 4 1103,00 bz.
Junge erlis 4 116,756 b.Baltiſche gar. 3 do bz. GBoohm. Weſtbahn 'gar. 5 386,90 bz. B
SliſabethWeſtbahn gar. 5 184,75 bz.
Galiziſ Carl. Ldw. Bahn 5 107,00a108 bz.Lüttich-Limburg 4 112 „60 bz. G
Dur Ludwigshafen 4 i so bz.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 4

do. Nordweſtbahn 5 283,00a285 bz.do. B. 5 131/25 dz.Reichenb.Pardub. gar. a 00 bz. G
S Staatsb. 59 gar. 5108,75 bz. GSuddſt. (Lomb.) 4Turnau Prager 4 66,80 bz.Warſchau-Wien 4 256,50 bz.Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

Rache Maſtrichter 92,00II. 90,/506e III. en ß 99,098Vergiſch- Märklſche I. Ser. 4 99 /506
do. III. S. v. St. 3 gar. 3 84 756do. in S. B. do. zu 84/756
do IV. Ser. u v8 00 Gdo. V. Ser. 97, /90 bz. Bdo. ViI. Sgr. 162, 75 dz. B

4 97 „/50 G

BeelinSörliger

dp. II.

agdebur gW ttenberge

e
Serlin Hamburger I. Em. 94,606
Berlin-Potsd.- M. A u. Bl4 92,25B

do. C 4 81,90 bz. Gdo. 4 98,00 GBerlinStettiner J. Em. 4

103,50 bz. G

Em. gax. 3 4 532,90 bz. G
do. III. Em. do. (4 82,90 z. G
do. IV. Em. v. St. gar 4 102,80 bz. G
do. VI, C. do. 4 092,90 bz.Bresl.-Schw.-Freib. G. (4, 97 25 G

CälnMindener I. Em. 4 100,90 b. G
do. II. Em. 5 103,50 G
dd. do. (4 93,75 bz. Gdo. III. Em. 4 (92,00 Gdo. do. 4 100,00Bdo. z ar IV. Em. 92,89 bz.
Mk Poſener v

MagdeburgHalberſtädter 99,506
do. do. v. 1868. 4 98, 40 z. Bdo. do. v. 187314 T

Magdebg. H.Wittenberge
III.

81,75 bz. G
101,00 G

3 72,50 bz.
m. m. 4 99,75 G

erſch leſiſch-Maärk. I. S. 4 96,75 G
5. II. Ser. 4 62 4 93,75 G

Obl. u. I G. 4 (97,00GOderſchlefif e A. (4 (92,75 G
do. v B. 3 86, 006
do. 6. a Ido. D. 4 92, 75Bdo. E. 3 85,/50 bz. B
do. F. 4 100, 00 Gdo. G. 4 99,606do. H. 4,101,50Bdo. von 18695 103, /50 bz.
do. (PriegNeiße) 08,60Bdo. (Coſel Oberbers) An I

do, do. 5 103,75 bz.z3 Stargaärd Poſe 1 02,256

do. m. 99,00 GOkrreugi che Süddahn

ruferRheini ſche 1do. II. Em. v. Staat gar. 3
do. III. Em. v. 58 u. 604

103,00 bz. G
103,80 bz.93, 606

e

5al. Carl-Ludw.B. än.
do. do. gar. II.

do. do. v. 62 u. 644 106 „00 G
do. do. v. 1865 100, /006

FheinNahe v. St. gr. I. Em. 1 102 /906
SchleswigHolſteiner 1 99, 236
Thüringer I. Ser. t
do. II. Ser 100,00 Gdo. III. Ser. 1 93,50Gdo. IV. Ser 106,006
do. V. Ser. 4 1100,006Lhemniz-Komotau 61,50 bz. B

a enb. Silbecpr. 82,00 Gdo. do. II. Em,. 67506
Dux-Prag 35,00 G93, /40 bz. G

92, /30etw. bz. B

5

5

H

5

5
ö

do. do. gar. III. Em. 5 95/806
do. do. gar. IV. Em. 5 90,40 bz.

KaſchauOderberg gar. 5 76,256GpilſenPrieſen 70, /756Ungar. gar. s 66, /106do. Oſtbahn 8, „00 bz. GLembergCzernow ges 5 7220 bz. B

do. do. b 77,90 b.do. d. II. en. h 71/766
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 324,80Bdo. neue gar. 3 318,106

do. do. neue 5 98,20 bz. G
Oeſterr. Nordweſtb., gar. 56 88,60 bz. Gdo, Lit. Elbethai 9 72/20 bz.
FelchendergVard. 5 86,006
Kronprinz udolfB. gar. 5 83,70 bz. G

do. do. 1872er gar. 5 82,20 bz. BG B. (Lomb.) gar. 3 25,70 t. G
do. ueue gar. 3 256,50 bz. Ge do. Obl. gar. 5 87,70 bz.

LharkowAſow gar. 5 1100,00Gdo. in S à 6, 24. gar 99,90B
CharkowKrementſchug gar 5 100,30 bz.
elez-Orel gar. 55 99,906
elez-Woroneſch 5 99,25 bz. GoslowWoroneſ Wur.. 5H 106, 10 bz.

KurskCharkow gar. 5 100/20 b.
Kursk-Kiew gar. 5 1100,59 GMoskoRjaäſan gar. 5 1101 006
MoskoSmolensk gar. 5 100,10 bz.Rvbinsk Bologoye 5 92,60 G

do. II. Em. 5 85,60 b
e Koslow gar. 5 106,75uja-Jwanowo gar. 5 100, 10 bz.S wz. Centr. u. Nordoſt. 4 94,75 G
Se auTeresvol gar. b 99,80 bz.
Warſchau Wiener II. Em. 5 99/90 z

do. III, Em. 5 98,80 bz.
Rumänier 4 35,30 v G
AnſſgeTerliger von 1872 96 G

von 1874 5 95,50GBrünn-Roſſttzer von 1872 5 91,60 G

Buſchtiehrader, alte 5 89,50 bz. Gvon 1871 5 84,50 d. G
von 1872 5 78,50 bzu Nordbahn 5 84 bz.

Graz- Kö flacher von 1872 5 83 G
KaiſerFranzJoſephsbahn 6 89
PragTurnauer von 1872 5 81,50 G

99,00 etw. bz. G
2
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Behanntmachungen.

Anetion.
Mittwoch den 7. April c. Nachmittag 1 Uhrverſteigere ich im Auetionslocale des Königl. Kreisgerichts

in der von Bismarck'ſchen Konkurs-Sache von hier div.
Mah.- u. Birken-Möbel, als: Sophas, Tiſche, Rohr und
Polſterſtühle, Spiegel, Kommoden, Kleider-, Wäſch- und
Küchenſchränke, 1 Cylinder-Büreau, 2 Damenſchreibtiſche,
1 Glasſchrank, 1 Gartentiſch, 1 Lehuſtuhl, 1 Schreibſeere-
tair, einige Korbmöbel u. ſ. w. gegen baare Zahlung in
Preuß. Gelde. T9 Dlste,

Verwalter der v. Bismarek'ſchen Konkurs-Maſſe.

Große Pferde-Auetion.
de Dienstag den 6. April d. Js. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich
im Gaſthauſe Zur Stadt Bernburg hier

die Geſpanne der zur Verpachtung gekommenen beiden Klo-
ſtergüter zu Medersleben und des Nittergutes n u
neindorf, beſtehend in

50 Stück guten belgiſchen und däniſchen
größtentheils jüngeren Pferden mit Ge-
ſchirren

gegen ſofortige Zahlung.
n den 22. März 1875.Knoche, Auetions-Commiſſar.

Verkauf von Haus und Ackergrundſtücken.
Die in Rieſtedt bei Sangerhauſen belegenen, mir gehörigen

Grundſtücke, beſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe nebſt vollſtän
digen Wirthſchaftsgebäuden und einem großen Garten, ſowie ca. 44
Norgen Land, ſollen

am 20. April er. Mittags 1 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Rieſtedt beſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Herrn Ortsrichter Dettler
in Rieſtedt und bei dem Oberſteiger Herrn Wohlfarth dortſelbſt
ſeinzuſehen, und es wird aus denſelben hier nur hervorgehoben, daß
ich mir den Zuſchlag auf 10 Tage vorbehalten und den etwaigen Er-
ſtehern 3 Viertheile des Kaufgeldes bei 5 Zinſen ſtunden will.

Halle a/S. Ludwig Betheoke.
Auction. T D.Dienstag den 6. April er. Cou ons-CinlösunNachmittag 1 Uhr verſteigere ich p Preussischen 9

gr. Rittergaſſe 9 (Roſenbaum)verſchied. Möbel, Federbetten und Uypotheken-Actien- Bank
(concessionirt darch Allerböchsten Er-ausgeräth; ferner Cigarren, Weins v s lass vom 18. Rat 1864).um, Arac, woll. u. baumw. Jacken,

nterhoſen, Strümpfe, Hoſenzeuge rc. rn 1
W. Elste, Auct.-Commiſſar.
Brauerei- Verkauf.
Eine Brauerei mit großem Fel-enkeller, vollſtändigem Jnventar u.

im flotten Betriebe in einer Stadt
on 2000 Einwohnern, im Umkreis
on 2 Stunden die Einzige, umge-
en von Fabriken u. Kohlenſchächten,.

Stunde von der Bahn, iſt be-

Am I. April 1875 fällige Conpons
unserer

5 Pfandbriefe Serie III.
werden vom 15. März a. er. ab an
unserer Kasse und den unten aufge-
führten Orten eingelöst.

Berlin, im März 1875.
Die Haupt- Direction

Spielbagen.

Die EFinlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
kostenfrei, auch halten qu. Pſand-
briefe als solide Kapitals Anlage
empfohlen:

t H. F. Lehmann, Halle S.Nähere Auskunft
theilt sub H. 5, 444 b. die Vorschuss Verein in

Naumburg a.
A. Vogel in

nnoneen Expedition von

ansenstein Vogler do.C. F. ennig in Delitzsch.Halle a/S.
Ein zuverläſſiger erſahrener Ver J. E. Biener in Querfurt.

Vr. Schultze in Merseburg.alter erhält bei 600 RMk. ſofort
tellung.
Reflectanten wollen ihre Anfragen
ter R. W. Poſtlagernd Gerb-
dt einſenden.

Anentgeltliche

ur der Crunhſucht.
Allen Kranken und P itkeſg enden ſei
s unfehlbare Mittel zu dieſer Kur
ingenſt empfohlen welches ſich ſchon
ünzähligen Fällen auf's Glanzendſte

r hat und täglich eingehende Dank-
reiben bezeugen die Wiederkehr häus
hen Gluckes. Die Kur kann mit, auch

Stettin Copenhagen.
A. I. Poſtdampfer Titania, Capt. G. Ziemke.

Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr
Abfahrt Nachmittags,

von ſCopenhbagen jeden Mittwoch
3 Uhr Nachmittags.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rud. Christ. Gröbel in Stettin

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Hochſtämmige Roſen, Remon-e S en a empftehn Gartenbe-
r euensvoll ihre Adreſſen an F. Von ſitzern beim herannahenden Früh-

AWn, Drogzuiſt in Guben (NeL.) ein jahr

en. Beyer, gr. Steinſtraße 23.

mir angebaut werden, auf Wunſch franco und gratis.

Hessische Iudwigsbahn.
Die Generalverſammlung der Actionäre der Heſſi

ſchen Ludwigsbahn findet am 22. April er. Vor-
S mittags 10 Uhr 2) in Mainz ſtatt. Actienan-

meldung kann am 8., 9. u. 10. April bei den Herren Zinn
Arnhold, Heinrich Co. in Halle a/S. erfolgen, woſelbſt
auch am 20. u. 21. April die Eintrittskarten in Empfang genommen
werden können. Der Verwaltungsrath.

Die Stunde war in der erſten Ankündigung irrthümlich auf 10 Uhr
ſtatt 10 Uhr angegeben.

———d
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Central- Station
für

Wedahdit HaFriedrich von Groeling,
Lindenberg bei Verlin O.

Ausführliche reich illuſtrirte Preisverzeichniſſe enthaltend
81 der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten, welche bei

Von Folgenden koſten je 5 Ctr. in Reichsmark:
Brennereiktfl.: frühe: Late Roſe, und Peerleß (die Unver-
gleichliche) je 54; ſpäte: Pfirſichblüthe 54. Granatapfel 96.
Seed, Van der Veer, Victoria und Sieberhäuſer je 45. Speiſe-
kartoffeln: frühe: König der Frühen 60. Goodrich 48.
Blaue Sechswochen 45. Lübbenauer weiße runde 42. Bisquit 48.
J Aſhtop Fluke weiße lange 60. Futterkartoffeln: Bovinia 54.
Rieſen Marmont 45. Rieſen Sand 38. Weiße Amerikaner 24.

Größere Quantitäten billiger. e
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:

Knochenkohlen Superphosphate,
Fejillionesguano Superphosphate,
Ammoniak-superphosphateée in beliebigen Qualitäten

und Chilisalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.
Radewell b. Ammendorf. A. Sclaprööelees,

Die wunderbaren C ähbr- und IIeilkräfte der peru-
e anischen Coea-Pflanze, von Al ex. v. Humbolädt

mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkuloss
fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper

bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung
und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh längst prak-
tisoh aber erst seit BRinführung der Prof. Sampson'schen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kkannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-
stellt, sämmitliche wirksamen Bestandtheile un-

44 verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-
bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
schrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unt er-leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pulen II und Wein), sind unersetzlich bei

allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen spec. Schwä chezustän-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Soh. 3.R.-M.; 6 Scb. 15 R.- Mk. 1 Flao. 3R- M.
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältigst
studierte, franes gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depts-Apotheken:

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. Berlin: B. O. Pfug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Chem. Düngestoffe.
Mein Lager ſämmtlicher chemischer Düngernöttel

halte den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſt'llzeit empfohlen.

Lnndsberg, d. 23 März 1875.

F. F.Montag u.Peru- Guano u tet
ehe großeI u. kleine thüringer Land-Ahili- Salpeter Gantine, halten See

viiligst bei än. 8447 Srrkanf im Gold PRug,
alle.Abendroth von der lleide, v Buch Rolle

Nauendorf am Petersberge,
Ein junger Menſch, welcher LuſtNoch ca 80 Mille Feld- die Vxahat die Bäckerei und Conditorei zu

brandsteine, ext ung gut erlernen, findet Stellung bei
gebrannt, geben, um damit zu W. Wernicke,
räumen, billigst ab.

Conditorei und Bäckerei,
Geiſtſtraße 10.Abendroth K von der lleide. rn

Nauendorf am Petersberge.

t S

Ein junger Mann kann ſofort
r oder auch ſpäter in mein Material-

rett Vieh. waaren-, Wein- u. Eiſen Geſchäft
50 St. fette Schafe ſtehen zum als Lehrling eintreten.

Verkauf bei A. Hochheim in Bitterfeld, d. 1. April 1875.
Polleben, Station Eisleben. Cornelins Mever.



Militair-Vorhbereitungs- Anstalt
Dir. R. PPot, [H 31472 a]

Dresden, Marienstrasse 15, 2welte Etage.
Seit Jahren die günstigsten Erfolge. Besondere Sorg-

falt wlrd der Gewaudtheit n sehriſtlichen,. deutschen
Ausdrucke und den fremden Sprachen gewidmet.
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Zu der bevorſtehenden Rau Saison halten wir uns

den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu
Bauzwecken von gußeiſ. Säulen I Trägernu, 4, 4 5 u. 9
Eiſenbahnſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil-
lige Einkäufe von Roh Material zc., ſowie durch unſere langjähri
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

F. Zimmermann Co.,
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſch. Maſchinen,

Ha HHRe an W.
er e

J uf Grube Hermine enriette b. 38BDreierhaus (Esenbahnstatéon Aue etdorf) wird beste Förderkohle pro Bectoliter
zrrüt 15 Flpf. verkauft.

Für Schlosser und sSchmiede.
Von Nutzeiſen halten ſiets großes Lager und verkaufen zu an S

nehmbaren Preiſen ver etraeere G Co. in Halle.
BT—J

C. Z. Haensler'ſche

Bolzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne Bachpappen-
e eriage, streng nach Vorschrift des Erfinders aus-
geführt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

O Giarrene meine Filiale,in Händen des Ierru

en Hrn nrün, Cöthen i.Mathilde von Schmeling, verw. Haeusler,
alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma

Carl Samuel Haeusler, Hirschberg
in Preuss, Schlesien,

S Montag d. 5. Apriln treffe ich mit einemTransport guter Ar-
P b.itspferde ein.

W ehrten ein Pretzsch bei Merseburg.
Unterleibs- Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen-
des Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge-
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu i. 20
ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. [H. 3220. Qu

Geſchäfts Verlegung. Alle Sorten feine Gras-
Meine Wohnung ſowie das Ber blumen und Gemüſe-Sä-

liner Ofenlager befinden ſich mvon heute ab Brüderſtr. Nr. 16. mer eiten er 73
II.E. Heyn.

S

J 28

Halle a.

llalle sche
u

Keiſekörbe

Waſchkörbe

Atm. Werut, lIIalle a/S.
Drillmaschineo 6. 125. 165. 190. 210
Ringelwalzea 35. 50. 50. 70. 90.
Pferdehacken o. Pferderechen.
Fntiermaschinen -418. 23 33 39. 43. 65. 75.
Rübenmasechinen-415. 8. 23. 27. 30. 35. 40.
Schrot-Mlalemühten 30. 47. 60 75. 185.
Handdreschmaschiren 55. 61. 72. 78.
Göpel Rosswerke für Handdreschmasch'-

nen 63.
Dreschmasehinen 80. 90. 95. 160, 200.
Rosaswerke 63. 80. 103. 135. 215.
l„ocomobilen aller Grössen v. Dampf-

dresehma-chinen,
Mähewasehinen fär Gras und Getreide,
Pumpen, Getreidereinigungsmasehinen ete
Agenten gesneht, MAlaschinen auf Probe.

a

Neues Cheater.
Auf mehrſeitiges Verlangen
Sonntag u. Montag

den 4. und 5. April
Abschieds- Concert

von Jacob Schöpfer's Pu-
ſterthaler Sänger Geſellſchaft, 4
Damen und 4 Herren.

Anfang 8 Uhr. Entré 5
Logen 7

Für zahlreichen Beſuch ſagen wir
dem hochgeehrten Publikum unſern
Dank und erlauben uns zu unſerm
Abſchieds-Concert nochmals freund-
lichſt einzuladen.

Kinder zahlen die Hälfte.

Kütten am Petersberge.
Zu dem am 7. April Abends

slattſindenden Concert und
Ball, gegeben vom ILöbejüner
Berghauthoisten-Corps, ladet er-
gebenst ein

Louis RBoettcher.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Schule:
TWornister in allen Größen,

fädchen Taschen,Schreibebücher und Schreib materialien
empfehlen

zu bekannt billigen Preiſen.
Papierwaaren-Pabrik, rosse Steiustr

Geſchäfts „Verlegung.

gros

Kinderwagen
vorzüglichſter Conſtruction empfiehlt

S Hrn Graf vorm. B. Rüſter.,
Korbwanavren-Manufactur,

SFrosse Steinstrasse Nr. 67.
detai

Strohhüte
ſämmtliche P utzartibel,

ebenſo

garnirte Hüte
in wirklich geſchmackvoller und großer Auswahl empfiehlt

o Co.
a m S de rz r rne e r e meine

8.

Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden zur Nach
richt, daß ich am heutigen Tage mein Geſchäft von der Geiſtſtraße 66
nach meinem Hauſe, am Geiſtthor A, verlegte und bitte, mich
auch dort mit ferneren Aufträgen beehren zu wollen.

Halle, den 1. April 1875. i. Pommer,. Klempnermſtr.

Korbmöbel

AAarttkörbe

Ammendorf. et
bei Rumckel.

S. Trotha.
Sonntag Tanzmuſik wozu

freundlichſt einladet
E. Knoblauch.

Schriftl. Arbeiten fertigt Bleeſer,
Schmeerſtr. 25, II. Etage.

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch
die glückliche Geburt eines kräftigen
Mädchens erfreut.
Branderoda, d. 1. April 1875.

C. Bothe und Frau,
geb. Türcke.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr wurde

meine liebe Frau Marie, geb.
Neubaur, von einem geſunden
Mädchen glücklich entbunden.
Schulpforta, d. 1. April 1875.

W. Jaeger, Oberamtmann.
Bei meinem Weggange

aus dem Schützenhauſe habe ich die
Pflicht, allen meinen vielen Gön-
nern und Freunden für die mir in
der langen Zeit von 22 Jahren er
wieſene Liebe und Zuneigung hier-
durch meinen innigſten Dank zu
ſagen.

Löbejün, den 1. April 1875.
Rob. Salomon.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 3. April 1875.

r

Vom Steuer- und Reklamationsweſen.

P. Da die Steuer- Veranlagung zu erfolgen hat, ohne daß es der
veranlagenden Behörde geſtattet wäre, tiefer in die Einkommensverhält-
niſſe der einzelnen Steuerpflichtigen einzudringen, und da auch der Ein
ſchätzungs-Commiſſion keine Mittel zu Gebote ſtehen ungewiſſe Einkommen, wie z. B. aus dem Kapitalvermögen bis auf den Zelle richtig

abſchätzen zu können, ſo kann es wohl nicht befremden, wenn hier und
da die Einſchätzungen den wirklichen Verhältniſſen nicht entſprechen.
Jn ſolchen Verhältniſſen, namentlich wenn durch einen derartigen Jrr-
thum der Steuerpflichtige um eine oder mehrere Stufen höher, als dies
ſeinen wirklichen Verhältniſſen nach hätte geſchehen müſſen veranlagt
worden iſt, bietet der Weg der Reklamation das zuverläſſige Mittel der
Correctur. Aber nirgends findet man die Richtigkeit des Satzes eines
großen Finanzmannes daß in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört,
mehr beſtätigt, als gerade auf dieſem Gebiete. Wir hören, daß hierorts
gegen die Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1875 allein beim Magiſtrate
weit über 2000 Reklamationen eingegangen ſind. Wie viele mögen da
von wohl begründet ſein? Wir erfahren aus befreundeten Geſellſchafts
kreiſen, theils von ſolchen, die ſelbſt reklamirt haben, theils aus Aeuße-
rungen weiterer Kreiſe darüber Manches, was augenfällig erkennen läßt,
daß die Reklamanten über ihre Pflichten als Bürger des Staates und
der Stadt und über das was ſie danach als Bürger beider großen
Verbände zur nothwendigen Befriedigung der Bedürfniſſe derſelben bei
zuſteuern haben, ſich in faſt unglaublich naiver Unklarheit befinden und
daß bei nicht wenigen insbeſondere der Glaube herrſcht es ſei kein
Unrecht, der Behörde gegenüber unwahre Angaben über Eigenthums-
und Erwerbsverhältniſſe zu machen. Dieſe Neigung findet ſich von den
oberſten Ständen herab bis zu dem kleinſten Steuerzahler. Letzterer
reklamirt wohl, weil ihm durch die auferlegte Steuer von 25-50 Pfen-
nigen monatlich bezüglich des Genuſſes von Bier und Tabak eine kleine,
kaum merkliche Beſchränkung auferlegt wird. Aehnlichen Gedanken giebt
ſich der Handwerksmann wohl hin, wenn nach vergeblicher Anmahnung
der fälligen Monatsſteuer mit deren Einziehung Ernſt gemacht wird.
Nicht weniger der einzelſtehenden Wittwen und Jungfrauen, welche auf
der Straße mit mächtigen Chingons und nach der neueſten Mode ge
kleidet einherſtolziren und ihrem Putzmacherinnen auf eine Rechnung
nicht ſelten wohl das zehnfache geben, was ſie jährlich an Steuern zu
zahlen haben haben für den Staat nnd für die Stadt nicht einen
Monatsbetrag der ausgeſchriebenen Steuer übrig. Der Rentier leidet,
wenn er Steuern zahlen ſoll, bezüglich der Größe ſeiner Einnahmen an
einer oft fabelhaften Gedächtnißſchwäche und hält dieſelben für viel nied-
riger, als ſie in der That ſind. Der Beamte weiß zwar ganz genau,
wenn dies von der veranlagenden Behörde überſehen ſein ſollte, daß er
nicht mit ſeinem vollen Gehalte zur Steuer veranlagt werden kann,
aber es paſſirt auch ihm doch mitunter, daß er bei Einbringung ſeiner
desfallſigen Reklamation aus Vergeßlichkeit es unterläßt, die Steuerbe
hörde auf das eigene Privatvermögen, von welchem dieſelbe keine Kennt-
niß gehabt, aufmerkſam zu machen. Und ſo geht es durch alle Stände.
Niemand bedenkt aber dabei, daß durch derartige Reklamationen nicht
allein der Behörde eine ganz beſonders drückende und zeitraubende Ge
ſchäftslaſt aufgebürdet wird, ſondern daß er ſich auch ſelbſt bei einigem
Ehrgefühl durch un wahre Angaben moraliſch degradirt und
blosgeſtellt. Und wie leicht kann Letzeres geſchehen.

Das Geſetz hat die genaueſte Prüfung und Erörterung der Rekla
mationen vorgeſchrieben. Es werden dieſelben nämlich zunächſt von
der Einſchätzungskommiſſion, von welcher wir bereits geſprochen, ſorg
fältig durchgeprüft und gelangen erſt dann an die eigentliche Reklama-
tionskommiſſion, welcher zugleich das Recht beigelegt iſt, nicht allein
die Einſicht in die Geſchäfts- und Wirthſchaftsbücher der
betreffenden Reklamanten, ſondern auch zu verlangen, daß der Reklamant
die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der von ihm bezüglich ſeiner Eigen
thums und Erwerbsverhältniſſe gemachten Angaben eidesſtattlich
erhärtet. Nicht genug hiermit, ſchreibt das Geſetz ferner vor, daß
die ſolchergeſtalt geprüften und begutachteten Reklamationen nochmals
vom Landrath reſp. Bürgermeiſter in Bezug auf die Richtigkeit der ab-
gegebenen Gutachten geprüft werden und daß erſt durch Entſcheidung
der Königl. Bezirksregierung die Erledigung der mit dem abgegebenen
Gutachten vorgelegten Reklamationen in den Fällen erfolgt, wo dieſe
Behörde mit dem abgegebenen Gutachten ſich einverſtanden erklärt. inade ſtiller.
Denn ſoweit Letzteres nicht der Fall, haben dieſelben noch einer beſonderen

Prüfung und Entſcheidung durch die Bezirkskommiſſion zu unterliegen.
Wie viele von den hierorts eingebrachten Reklamationen werden hier
nach wohl dem Wunſche der Reklamanten gemäß entſchieden werden?
Wie wenige aber von letzteren machen es ſich klar, daß dieſe Entſcheidungen
nicht wie ſie meinen ſofort nach Eingabe ihrer Vorſtellungen entſchieden
werden können, ſondern daß darüber im günſtigſten Falle mehrere Mo-
nate mindeſtens vergehen können. Wir haben aus einer vom hieſigen
Magiſtrat erlaſſenen hierauf bezüglichen Bekanntmachung erfahren, daß
es nicht wenige giebt, welche in jener irrigen Meinung die Zahlung
der ihnen auferlegten Steuer bis zur Entſcheidung ihrer Reklamation
verſchieben zu können glauben, trotzdem auf der Rückſeite der Steuer
zettel Seitens der Behörde ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht
worden iſt, daß die Steuerzahlung ſelbſt durch Einlegung einer Re
klamation nicht aufgehalten werden dürfe. Sie haben es demnach
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen durch Nichtbeachtung dieſer Be
ſtimmungen durch koſtenpflichtige Erinnerungen durch den Exekutor

Unannehmlichkeiten erwachſen. Nicht unintereſſant wird an dieſer Stelle
beiläufig die Bemerkung ſein, daß wie wir zufällig erſehen haben im
Jahre 1874 an nicht weniger als 23,920 Erinnerungen von welchen
ein nicht geringer Theil auch zur Exekution geführt hat, Seitens der
hieſigen ſtädtiſchen Steuer Erhebung haben erlaſſen werden müſſen.
Doch gehen wir noch einmal zu den Reklamationen zurück, ſo erübrigt
uns nur noch darauf hinzuweiſen, daß, abgeſehen von der zeitraubenden
Behandlung derſelben der Behörde durch Mittheilung der ausführlichen
und motivirten Beſcheidung auf dieſelben noch eine nicht zu unter-
ſchätzende Arbeitslaſt obliegt.

Aus dieſer kurzen Darlegung läßt ſich unſchwer erſehen, daß die
Koſten, welche daſſelbe verurſacht, nicht unbedeutend ſein können und
in der That iſt dies auch Seitens der Staatsregierung inſofern
anerkannt, als dieſe den mit dem Hebungsgeſchäfte beauftragten
Kommunen eine Entſchädigung von 6 95 des aufkommenden
Steuerbetrages gewährte. Da jedoch durch dieſe letzteren die nachſte-
henden Koſten nicht gedeckt werden, ſo kann man wohl dreiſt behaup
ten, daß ein Haupteinwand gegen die Mahl- und Schlacht-
ſteuer die Koſtſpieligkeit der Hebung mit gleichem
Rechte auch gegen die direkte Steuer, zum mindeſten aber die Klaſſen-
ſteuer geltend gemacht werden kann. Eine gleiche Bewandtniß und
zwar noch in höherem Maaße hat es mit dem zweiten Haupteinwandt
gegen die Mahl- und Klaſſenſteuer, daß auch ſie das Publikum
zu defraudiren verleitet, alſo corrumpirt werde. Denn daſſelbe
findet erſt recht und zwar in noch höherem Maaße bei der Klaſſenſteuer
ſtatt, da hier dieſe Defraudation in weiteren Kreiſen der Steuerpflichti-
en durch die nicht mit der Wahrheit übereinſtimmenden Angaben über

ihre Vermögensverhältniſſe begangen werden. Doch die allen unfühl-
bare indirekte Steuer iſt nun einmal abgeſchafft und dem Publikum
bleibt ſonach nichts übrig, als ſich in die neue direkte Belaſtung hin-
einzufinden.

Schließlich kommen wir auf das zurück, worauf wir unſere Mit-
bürger bereits in den erſten Artikeln hinwieſen, daß nur Unverſtändige
mit unſeren ſtädtiſchen Behörden darüber grollen können, daß ſie mit
dem laufenden, an ſich leider ſchon ungünſtigen Jahre ſich genöthigt ge
ſehen haben, den bedeutenden Ausfall der Stadtkaſſe infolge des Weg-
falls der Mahl- und Schlachtſteuer, der Gebäudeſteuer, der Unpflichten
2c., um einigermaßen den wachſenden Bedürfniſſen des ſtädtiſchen Haus-
haltes gerecht werden zu können, durch Einführung der Grund und
Miethsſteuer und durch Erhebung eines Zuſchlages zur Staatsklaſſen-
ſteuer reſp. zur klaſſificirten Einkommenſteuer zu decken. Beſonders
zu bemerken bleibt noch, daß die hierdurch erzielten Einnahmen keinen-
falls die des Vorjahrs überſteigen und eben nur zur Befriedigung der
nothwendigſten Bedürfniſſe genügen.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 31. März. Für die Jahre 1873 und 1874

hat der hieſige Landwirthſchaftliche Verein“ zur Beſtreitung der Koſten,
welche ihm aus der Unterhaltung der von ihm gegründeten Winter-

un

en e[2]è nmnvsmjW

ſchule erwachſen, ſeitens des Landwirthſchaftlichen Miniſteriums eine
Beihülfe von 200 Thlrn. erhalten.

Verzeichniß
der in Halle im Monat März 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rpf. rk. Rpf.Weizen pro Ctr. 9 24 W pro Pfd.éegen S 8 78 Linſen S 27Gerſte S 919 Erbſen e 22afer S 10 05 Butter S 1 32eu S 648 Rindfleiſch a. d. Keule 644Stroh S 220 do. gewohnliches 58Kartoffeln 4 20 Kalbfleiſch S 47Eier pro Schock 3 64 ammelfleiſch 60chweinefleiſch 656Die PolizeiVerwaltung.
Zuckerberichte.

Paris, d. 30. Marz. Rohzucker pr. 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe
Nr. 7-9 60 Fres. 25 Cts. Nr. 10--13 56 Fres. 25 Cts. weiß 67 Fres. Ets.
Raffinade mittel 147 Fres. à 148 Fres.; Melaſſe aus inlandiſchen Fabriken 10
Frrs. 50 Cts. aus Raffinerien 12 Fres.

London, d. 30. März. Zucker geſuchter und feſter im Preiſe.

Havanna-Zucker Nr. 12.
Goldagio 1497,.

Raf-

New-Pork, d. 31. März. Wechſel auf8

London in Gold 83

ittelſt der Kettenſchifff. z ach r r r ö
der mittelſt der Ketten gahrt nach Magdeburg beförderten und durch dElbbrucke daſelbſt bugſirten Kühne ne die

Aufwärts: Am 30. März. Knauf, Guano, v. Hamburg n. Bernburg.Göhre, Guano, v. Hamburg n. Halle a S. Behſe, Guano, v. Mmbars nach
Schönebeck. Claus, Guano, n. Rieſa n. Dresden. Arnold, leer, v. Tanger
muünde n. Außig. Paul, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Herzog, desgl.

Stephan, desgl. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Strack,

Stern e P n F engetroffen: Am 31. Marz. Gebr. Tonne, Steuerm. Grube, Guterv. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M. D.-C., Carl, desgl. V. H. M. D.
C. Brami, desgl. V. H.M. D.-C., Alexander, desgl. Winderling, Gü-
ter, v. Hamburg n. r Naumann, Steine, v. Burg n. Mogdeburg.
Ahne, leer, v. Parey n. Außig. Zeits, Güter, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Guſtarus, desgl. Vordermann, Steuerm. Hauſchild, Steine, v. Niegrin. Magdeburg. Boöönz, Steine, v. Rathenow 9 Magdeburg. Gebhardt,

v r a Srun a m Andrege Steuerm. Roa er, v. Stettin n. Magdeburg. e, desgl. Hempel, GüSteinbuch n Magdeburg. r empei, Her



Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Behufs Ausführung zweier Pflaſterſtrecken im Zuge der Halle-

Treuenbrietzen'er Chauſſee iſt die Lieferung von
750 Cbm. boſſirten Pflaſterſteinen

zu Kopfſtein- reſp. Reihenpflaſter, ſowie
143 Cbm. Pflaſterſteinen

(wovon Reihen Kopfſteine (in 0,15 bis 0,20 Meter Stärke er-
forderlich, und ſoll dieſe kranco Lowri Bahnhof Bitterfeld im Wege
der Submiſſion vergeben werden.

Schriftliche und verſiegelte, für jede Partie geſonderte Angebote,
welche bis zum

Donnerstag den 15. April er. Vormittags 11 Uhr
auf dem dieſſeitigen Büreau, oder im obigen Termine ſelbſt unter der
Bezeichnung „Submiſſion auf Lieferung von Pflaſterſtei
nen“ eingereicht werden, werden daſelbſt im Termine eröffnet.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in
meinem Büreau zur Einſicht offen.

Bitterfeld, den 1. April 1875.
Der Königliche Kreis-Baumeiſter.

V. Bann warth.

Heinrich Anger.,
Vor n,geprüfter Brunnenmeiſter.

Da ich von Neujahr an meine Werkſtatt vergrößert, und nunmehr
ſämmtliche Pumpen in Eiſen, Kupfer, Meſſing und Blei
ſelbſt fertigen laſſe, ſo empfehle ich hiermit mein reichhaltiges
Lager davon ſowie die dazu gehörigen Röhren.

Auch werden, wie früher, alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten,
als: Anfertigung von Holzpumpen, Waſſer- und anderen
Rohrleitungen, auch abeſſiniſchen und arteſiſchen, ſowie
gegrabenen und Senkbrunnen, Senkſchächten, Stollen-An-
lagen, Erd, Fels- und Waſſerbauten ausgeführt. B. 51274]

7 J
7 e e B el iſch er e-ſpann- Pferde A.

Max Welsoh.
„Grüner Hof“.

April treffe ich mit
einem Transport
e 5- und Gjähriger

Geschafts Ver legung
P. PDurch vorliegende Anzeige mache Jhnen die ergebene Mittheilung,

daß ich am heutigen Tage mein Geſchäftslocal von der Schmeerſtr. 12
nach gr. Märkerſtraße 27 verlegte. Jndem ich für das mir
bisher bewieſene Vertrauen beſtens
fernerhin gütigſt bewahren zu wollen.

danke, bitte ich, mir daſſelbe auch
Hochachtungsvoll

Halle a/S., im April 1875. II. GterickKe, gr. Märkerſtr. 27,
Stoſff- Lager mit Anfertigung

von Herren-Garderobe.

Eiſenbahn-Schwellen.
200 Stück neue geſunde Schwellen ſind zu verkaufen.Leipziger Mialztabrik in Schkeuditz

Auction. Mittwoch den 7. d.
M. Nachm. 3 Uhr ſollen auf der
Ziegelei Reideburg einige 20
Schock Latten in verſchiedenen Län-
gen ſchockweiſe gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

E. Vöttcher.
Gutsverkauf.

Jn einem preußiſchen Dorfe un
weit Pößneck iſt ein 89 Morgen
großes Gut bei geringer Anzahlung,
Verhältniſſe halber, billig zu ver
kaufen. Näheres Ssuhb 29 durch
Rudolf Mosse Weniger

Co.) in Deſſau.

Vier holländer Zuchtbullen,
1*, resp. 2jährig, ſtehen zum Ver
kauf auf dem Amte Polleben,
Bahnſtation Eisleben.

Mötel Münch,
Sondershauſen.

Die bis her in dieſem Hötel ſchwung
haft betriebene Reſtauration
mit Ballſaal, Kegelbahn c.) und

einhandlung wird am 1.
Juli d. J. pachtlos. Jntelligente,
thätige Leute, die über ca. 1000
zu verfügen haben, finden durch
Uebernahme nachweisbar reichliche
Exiſtenz. Näheres durch Herrn
Henry Münch, Sonders-
hauſen.

Eine Gärtnerei wird zum 1. Sep-
tember oder ſpäter von einem
cautionsfähigen Gärtner zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten beliebe man
unter 4 240 an Herrn Ad. Gra-
bow jun., Weißenfels a /S., zu

richten.

F. F.
Mit Heutigem die ergebene Anzeige, daß ich am 1. April a. e. den

Rathskeller zu Gerbstädt
übernommen habe. Jndem ich ſämmtliche Räume auf's Comfortabelſte
ff. eingerichtet habe, verſpreche ich meinen werthen Gäſten, ſowie dem

eehrten reiſenden Publikum gute ſolide und prompte Bedienung, undu es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen an mich geſtellten Anfor-

Mit Achtung

Verhanf einer Waſſermühle 0.0. Wieseſche Clavierſchule.

mit Achkerwirthſchaſt. Für Schüler der Realſchule,
r der Latina und des NeuenWegen Uebernahme der väterlichen Gymnaſium beginnt der Curſus

Wirthſchaft beabſichtigt Herr Herm. Freita g den 9. April 11 Uhr undPickert ſein zu Uchtdorf, Kreis Wol nimmt der Unterz. Meldungen bis
mirſtedt, eine halbe Stunde vonder Wuth uſonior Mahlwinkel bele dahin noch en e 7.

genes Grundſtück zu verkaufen. 5
Daſſelbe beſteht aus einer Waſſer Junge Damen, welche die fei-
mühle mit unerſchöpflicher Waſſer nere Küche erlernen wollen, finden
kraft und guter Kundſchaft, 3 Mahl am 15. Mai unter günſtigen Be-
und einem Spitzgange, gutem Wohn dingungen freundliche Aufnahme
gebäude, neuer Scheune, Stallung, ittekind, Villa nova,
2 Gärten ſowie 76 Morgen guter Ein fehlerfreies Reitpferd,
Aecker und Wieſen. An Jnventar: hraune Stute, 6jährig, gut geritten
3Pferde, 10 Kühe, 8große Schweine, und lammfromm, praktiſch als Ver
Heu, Stroh und ErndteVorräthe, walterpferd, ſteht für einen leichten
1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, Reiter preiswerth zum Verkauf auf
3 Wagen, Pflüge und ſonſtige land dem Amte Polleben, Bahnſta-

eräthe, ſowie Müh tion Eisleben.
eninventar.

Ein junger Kaufmann wünscht„Aw Auftrage des Beſitzers a sich mit einem Capital von 5 bis
ich b meiſtbietenden Verkauf 6000 an einem kleineren Fa-
dieſes Grundſtückes einen Termin brik- oder Engros-Geschäft zu be-auf Dienstag, d. 6. April e. theiligen. Adressen sind unter
Vormittags 11 Uhr im Peters ſchen F. 8. 52. vei Ed. Stüek-
Gaſthofe zu Uchtdorf anberaumt, zu
welchem Käufer hierdurch eingeladen Tath in d. Exp. d. Zig. nieder-

derungen Genüge zu leiſten.

werden. H. 51155.] Zulegen.
Wolmirſtedt r r 1875. e fette genFrankKe h LandſchweineAuctionscommiſſarius. S o n h

r onntag ab zum Verkauf.GeſchäftsVerkauf. Kohlberg, goldne Roſe.
Ein kleiner Laden Mitte der Stadt,

mit guter Kundſchaft, iſt ſofort mit Mit heutigem Tage iſt
Waaren zu übernehmen. Off. un in der Steinmühle zu Gie-
ter B. A. durch Ed. Stückrath bichenſtein ein Mehlhan-
in d. Exp. d. Ztg. erbeten. del en gros und en detail

eröffnet worden; den ge-Brauerei Verkauf. ehrten Conſumenten werden
Eine ober und untergährige Bier hei reeller Bedienung bil-

brauerei, die einzige in einem großen [igſte Preiſe zugeſichert.
Fabrikorte mit vollſtändig. Jnventar
und gutem Lagerbier-Keller, verbun- Ein Paar Arbeits-
den mit flotter Reſtauration und pferde, Rappen, 5 und
Kegelbahn iſt wegen Todesfall des 6 Jahre alt, 5“ 5“ gr.,
Beſitzers zu verkaufen und ſofort ſtehen zum Verkauf. Näheres beim
zu übernehmen. Alles Nähere zu Hof-Piqueur Seidel, Deſſau,
erfahren in der Brauerei Beeſen Muldſtraße.
laublingen bei Alsleben ſelbſt. 2 f. herrſchaftliche Wohnungen

B. Spieſßt. ſind in 2 m 15 ſofort
Ein junger Menſch, welcher ſchon u vermiethen. Näheres große Ul

etwas Poſaune oder Tuba bläſt, richsſtr. 12, 1. Etage.

und Baß oder Cello ſpielt, wird Die 2. Etage in meinem
unter vortheilhaften Bedingungen Hauſe, welche bis zum 1.
in mein Muſikcorps geſucht. Juli a. C. Herr HMaber-

H. Lieban, Staßfurt. Stroh inne hat, iſt zu ver-
miethen.

Fohlen Verkauf. F. W. Volck.,
Auf dem Rittergute Döbern bei Alte Promenade Nr. 28.

Bitterfeld ſtehen 2jährige, 1jährige u.
Saugpfohlen zum Verkauf. Sämmt-liche Fohlen ſind geſund und fehler- ſt VII
frei. Mütter derſelben ſind ſehr
ute däniſche Stuten, Vater iſt der
l. Hengſt Nordwest“ (Ardenner), ſichern wir Unterzeichneten demjenih gen zu, welcher uns den Frevlerſtationirt in Delitz ſch.

Tüchti Keſſelſchmied geist Dbſtear 28./29. März eine
üchtige Keſſelſchmiede Partie äume auf der Chauſſee

finden bei Accordarbeit lohnende e durch boshafte Hand ab
Beſchäftigung in der Keſſelſchmie Sebrochen hat, ſo dagz wir denſelben
derei v. Franz Kurth, Cöthen. gerichtlich belangen können.

Aſeleben, 1. April 1875.

e v Die Beſitzer.Ein tüchtiger zuverläſſiger Müllerfindet als Knappe ſofort Stellung. Ricardo dr astico,
Zerbſt, Kötſchauer Mühle. Deſeiente cada deſficit omne vere!

M. L e h Mia B Haſl
IIE=IIAEN M e a e g m Tee
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Salzmünde wurden im vorigen Jahre 954 interne De-
zeſchen (114 weniger als 1873) für 575 M. Gebühren, 17 nicht interne
Depeſchen (12 mehr als 1873) für 42,0 M. aufgegeben. Die Zahl
er angekommenen Depeſchen belief ſich auf 971 (170 weniger). Jn
Hettſtedt wurden 1844 Stück interne Depeſchen (126 mehr als 1873)
ür 1103, M. Gebühren, 17 nicht interne Depeſchen (1 mehr als 1873)
ür 28,60 M. aufgegeben. Die Zahl der angekommenen Depeſchen be
ief ſich auf 1861 (255 weniger). Jn Mansfeld wurden 881 Stück

interne Depeſchen (179 mehr als 1873) für 499,0 M. Gebühren. 4
nicht interne Depeſchen (1 mehr als 1873) für 16,60 M. aufgegeben.
Die Zahl der angekommenen Depeſchen belief ſich auf 883 (12 mehr
als 1873). Jn Meisdorf wurden 694 Stück interne Depeſchen
(146 mehr als 1873) für 444, M. Gebühren, 7 nicht interne De-
peſchen (5 mehr als 1873) für 16 M. aufgegeben. Die Zahl der an
gekommenen Depeſchen belief ſich auf 701 (154 mehr als 1873).
In Freiburg wurden 1144 Stück interne Oepeſchen (123 mehr als
873) für 658, M. Gebühren, 17 Stück nicht interne Depeſchen (10
ehr als 1873) für 18,30 M. Gebühren aufgegeben. Die Zahl der an-

gekommenen Depeſchen belief ſich auf 1161 (244 weniger).
Die Gemeindevertretung von Magdeburg hat auf Antrag des

dortigen Magiſtrats in einer außerordentlichen Sitzung dem Fürſten
ßismarck zu ſeinem 61. Geburtstage das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Magdeburg verliehen.

Jn Zeitz beging am 1. d. der Rechnungsrath Moritz Kayſer
fein 50jähriges Dienſtjubiläum und wurde dabei nach Beſchluß des
Magiſtrats und der Stadtverordneten zum Ehrenbürger dieſer Stadt
ernannt. Der Kaiſer verlieh dem Jubilar den KronenOrden 4. Klaſſe.

Von Naumburg ſchreibt man: Der hieſige Strumpfwaaren-
Fabrikant Karl Eberhardt hat in einer Maſchinenbauanſtalt nach ei-

Igenen Angaben und Zeichnungen eine Strickmaſchine herſtellen laſſen,
welche nach dem Urtheil Sachverſtändiger vollſtändig neu in ihrer Con

ſtruktion iſt und in ihren Leiſtungenſalle andern bisher in dieſer Branche
bekannten übertrifft. Die Maſchine iſt daher von den hohen Regierun-

Igen der beiden Nachbarſtaaten Königreich Sachſen und Großherzogthum
S.Weimar, in welchen der bezeichnete Jnduſtriezweig ſich eines beſon-

dern Aufſchwungs erfreut, patentirt worden.
Jm reußiſchen Oberlande hat ſich ſchon ſeit mehreren Jah-

ren eine religiöſe, aus Amerika ſtammende Secte, welche ſich „Verei-
igte Brüder in Chriſto“ nennt, niedergelaſſen. Jn Lobenſtein haben

ſich dieſe „Brüder“ ein einſtöckiges Haus gekauft und in demſelben
ſeinen Betſaal eingerichtet. Jhr Prediger bezieht von da aus die um
Miegenden Ortſchaften, um Propaganda zu machen. Sie werden von

Amerika aus unterſtützt.
Die Eiſenberger bauen ſich eine Lokalbahn von Croſſen

(Gera-Weißenfels) nach ihrer Stadt.

Eine Epiſode von Jokai.
Die natürliche, geſunde Richtung des großen Talentes von Jokai hat

deſſen Schriften auch in Deutſchland überaus beliebt gemacht. Hielt er
doch nicht minder als Eötvös ſeinen ungariſchen Landsleuten die Wahr
heit vor, daß nur die deutſche Cultur die echte Bildnerin ihrer noch ſo
rohen Kraft ſtets war und ſein werde. Um ſo merkwürdiger iſt die neue
romantiſche Phantaſterei dieſes Autors, mit welcher er ſich zu den literari-
ſchen Exceſſen der Franzoſen hinüberverirrt, wenn auch hier noch mit ſei-
ner Erzählergabe anregend und ſpirituell feſſelnd genug.

Sein neues Opus heißt: „Bis an den Nordpol, oder Was iſt mit
dem Tegetthoff weiter geſchehen?“ und wurde, wie der Autor bemerkt,
nach den Aufzeichnungen eines im Tegetthoff zurückgebliebenen Matroſen
und nach Anleitungen Jules Vernes zuſammengeſtellt. Wie glücklich der
ungariſche Romancier dem franzöſiſchen Lehrmeiſter ſeine Weiſe abgelauſcht
hat, möge nachſtehende Epiſode zeigen, die hier nach der gegenwärtig im
„Peſt. Ll.“ erſcheinenden deutſchen Ueberſetzung des Jokai'ſchen Romans
mitgetheilt ſei. Jn einer der letzten „Fortſetzungen“ iſt der Held der Ge
ſchichte in eine Kryſtallgrotte gelangt. Zu ſeiner Ueberraſchung erblickt er
mitten in einem ungeheueren Kryſtallprisma eine Menſchengeſtalt. Es iſt
ein Urmenſch, der das Unglück hatte, gerade ſo wie die Libellen, Waſſer
jungfern 2c., die man in kleineren Kriſtallen und Bernſteinmaſſen findet,
in dieſe rieſige Kryſtallmaſſe eingeſchloſſen zu werden. Nachdem er ſeinen
homo diluvii testis einer eingehenden Beſchreibung unterzogen und den
Proceß der Einkryſtalliſirung geſchildert hat, fährt der Erzähler fort Eine
gefährliche Neugierde kitzelte mich. Wo ein Mann iſt, dort muß auch
eine Frau ſein! Papa Methuſalem hatte gewiß auch Urenkelinnen. Kaum
glaublich, daß er keine mit ſich gebracht haben ſollte. Jch gelangte vor
ein Prisma, von dem fünf Seiten mit einer undurchſichtigen Kryſtallrinde
bedeckt waren, die ſechste aber war vollkommen durchſichtig. Ein vollſtän-
diger Glasſarg; die reine Seite ſpielte in den Regenbogenfarben, wie der
Edelopal. Darin lag nein ſtand eine Frauengeſtalt. Ein junges
Weib, vollſtändig erhalten. Glattes olivenfarbiges Geſicht, deſſen Züge
an den malayiſchen Typus erinnern feingeſchnittene Naſe, geſchwungene
Lippen, convexe Stirne. Jm Augenblick der Kataſtrophe, als der im Wer-
den begriffene Kryſtall ihren Körper einzuhüllen begann, hatte ſie mit bei
den Händen nach dem Kopfe gegriffen ſie waren auch jetzt wie zum Ge

Dieſe Geſtalt betet ſeit einer neuen Weltenſchöpfung umbete gefaltet.
Daß ſie aber durch die Kryſtallbildung nicht zertrüm-die Auferſtehung.

Zeitung (im G. Schwetſchie' ſchen Verlage).

e s h
zmert wurde? Oh, der Kyſtall iſt ſehr ſchonungsvoll gegen den Körper
welchen er einſchließt; ſelbſt der feine Flügel der Seelibelle bleibt ſo und
verſehrt in ihm wie lebend und die Seidenflügel des in ihm hineingera-
thenen Epidos krümmt er nicht einmal!

Dieſes Weib war von der Natur nicht mit einer ſelbſtgeſchaffenen
Hülle verſehen, wie der Mann aber ſie war deshalb doch nicht unverhüllt
das war das Wunderbarſte an der Sache. Sie hatte goldfarbiges, dun-
kelrothes Haar, und dieſes Haar war um die ganze Geſtalt gewachſen-
Dieſe reiche Haarfülle hüllte die ganze Geſtalt von den Schultern ange
fangen bis zu den Fußſpitzen derart ein, daß es ſchien als wäre ſie mit
einem an Glanz mit Gold und Seide wetteifernden Gewebe ſtramm über
zogen, mit Ausnahme des Geſichtes und der beiden aufgehobenen Arme.
Dieſes Haar mußte daher immer wachſen, ſeitdem die Geſtalt in das Kry
ſtallprisma eingeſchloſſen ward. Seit einer neuen Weltſchöpfung! Dieſe
Geſtalt mußte daher auch jetzt noch leben! Man ſagt wohl, daß
das Haar auch nach dem Tode wächſt. Jn den geöffneten Särgen findet
man noch ferner gewachſenes Haar. Jch weiß es nicht, ich habe das nicht
geſehen. Aber hier im Kryſtall konnte das Haar einer Todten nicht fer-
ner wachſen. Der Kryſtall berührt überall die Haut. Die Haut eines

ſo konnte es zwiſchen dem Kryſtall und dem Körper nur ſo vordringen,
wenn die Haut noch elaſtiſch und weich iſt, wie bei einem Lebenden und
wenn ſie dem Vordringen des Haares nachgiebt. Damit dieſe Haarfülle
ſo ringsherum um den Körper wachſen konnte, mußte nicht nur das Haar,
ſondern der ganze Körper leben. Jn dieſen Urmenſchen iſt auch jetzt noch
verborgenes Leben! Und warum ſollte das nicht möglich ſein Fand man
nicht ſchon in der Steinkohle eine lebende Kröte? Und die Kohle iſt doch
ſchon eine hunderttauſendjährige Formation. Wodurch erhielt ſich das ani
maliſche Leben darin Weil es nicht entfliehen, weil es ſich nicht verflüchti
gen konnte. Unter den indiſchen Fakiren finden ſich allenthalben Wun-
derthäter, die ſich, bis zur Ohnmacht ausgehungert, begraben laſſen nach
Wochen werden ſie dann wieder ausgegraden und zu neuem Leben erweckt.
Warum ſollte nicht mit dieſen Menſchen ein ähnliches Wunder geſchehen
ſein? Die Kryſtallmaſſe hatte ſie im Nu umſchloſſen. Seele, Athem,
Wärme und Elektricität des Körpers, jede Bedingung des Lebens ward in
einem Augenblick eingeſchloſſen: der Körper konnte ſich nicht davon tren
nen. Seitdem konnte durch dieſen Kryſtallſarg kein Mittel des Stoff
wechſels, den wir Tod nennen, zu ihnen gelangen. Das Blut konnte in
ihren Adern nicht ſtocken, aber auch nicht circuliren die Nerven wurden
ſchlaff, das Gehirn ward betäubt, die Funktion jedes Organes hörte auf,
die Hautporen transſpirirten nicht mehr, aber das Leben verſchwand nicht,
es verbarg ſich nur. Dieſes Leben könnte man wieder erwecken! Glühhitze und
Schaudern überlief abwechſelnd bei dieſem Gedanken meinen Körper. Mein
Herz ſchlug höher, wenn ich daran dachte, daß ich, der in dieſe öde Welt
hierher verſchlagene Menſch, aus dem Felſen mir ähnliche Geſchöpfe her-
vorholen könnte, die in meiner entſetzlichen Verlaſſenheit mit mir blieben,
daß ich wieder eine Frauenſtimme hören und in Augen ſehen würde, die

mich verſtehen (Schluß folgt.)
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Ueber den telegraphiſch gemeldeten Unfall, der den beruühmten Afrikarei-
ſenden Dr. Mauch in Blaubeuren betroffen hat, geht der „Ulmer Schnellpoſt“
nähere Kunde zu. Er war mit Freunden in Gerhauſen in heiterſter Stimmung.
Spat in der Nacht ward der Heimweg angetreten. Dr. Mauch hat eine Woh
nung im oberſten Stockwerke des blaubeurer Bahnhofgebäudes. Fruüh morgens
4 Uhr fand man ihn bis auf die Beinkleider ausgezogen unter ſeinem Fenſter auf
dem Pflaſter im Blute liegen. Er war am Kopfe verletzt, ſoll auch innerlich
Schaden genommen haben. Ohne Zweifel hatte er das Fenſter geöffnet um
friſche Luft zu ſchöpfen, und iſt dabei verungluckt. Von drei Freunden begleitet
e am 28. v. M. per Bahn durch Ulm nach Stuttgart ins Krankenhaus
gebracht.“

Wie bereits telegraphiſch erwahnt, meldet die afrikaniſche Poſt, daß der
Gouverneur von Weſt-GriquaLand eine Mittheilung empfangen; wonach in Cen-
tral-Afrika ein weißer Reiſender, unbekannten Namens, ermordet worden
ſei. Die nachſte Vermuthung fuührt auf den Lieutenant Cameron, welcher
auf der Wanderung vom TanganyikaSee nach der Kongo-Kuſte begriffen iſt.

Am 29. v. M. ſtarb in Stuttgart der als Ueberſetzer altklaſſiſcher
Dichtungen (Sophokles, Plautus u. ſ. w.) bekannte Profeſſor a. D. J. J. Chr.
Donner im Alter von 75 Jahren.

Auf dem Stein, welcher das Grab des verſtorbenen Lord Lytton Bul-
wer in der Weſtminſter-Abtei kennzeichnet, iſt die folgende Jnſchrift aus derFeder ſeines Sohnes, des jetzigen Pang, eingegraben worden: „Edward George

Earl Lytton Bulwer Lytton, geboren am 25. Mai 1803, geſtorben am 18. Ja-
nuar 1873. 1831 1841 Parlamentsmitglied fur St. Jves und fur Lincoln,
1838 Baronet des Vereinigten Königreiches, 1852 1866 Ritter der Grafſchaft

1858 einer der Hauptſtaatsſekretaäre Jhrer Majeſtat, Ritter des Groß-
reuzes des St. Michael- und Georgordens, 1866 Baron Lytton von Knebworth.

Arbeitſam und ausgezeichnet auf allen Feldern geiſtiger Thatigkeit, unermudlich
und eifrig in der Pflege und Liebe der Wiſſenſchaften, entfaltete ſich ſein Genie

als das eines Autors in den verſchiedenartigſten Formen, die den Namen Edward
ger Hut unauflöslich mit jedem Zweige der Literatur ſeiner Zeit ver-
knupft haben“.

Der Ausſchuß der internationalen Mozart Stiftung hatte, wie aus
Salzburg mitgetheilt wird, eine Verſammlung der Grunder einberufen, um dieſen
den Rechenſchaftsbericht uber die Thatigkeit in den letzten Jahren vorzulegen.
Dem Berichte zufolge iſt der Stand der Stiftung ein ſehr guünſtiger; von faſt
allen Souveränen ſind namhafte Beitrage re zahlreiche Mitglieder ſind
beigetreten, und zeigt ſich namentlich in England ein ſehr reges Jntereſſe fur die
Stiftung, welche dort durch ein Zweigeomite vertreten iſt. Unter dem Patronanz
der Stiftung wird zunächſt eine Geſammtausgabe der Werke Mozart's veran-
ſtaltet werden. Von Theater Jntendanzen und hervorragenden Kuänſtlern ſind Vor
ſtellungen und Concerre zu Gunſten der Stiftung bereits zugeſichert.

Ein Telegramm aus Buda-Peſth meldet, daß der Kaiſer Franz Liſſzt
zum Präſidenten der in der ungariſchen Hauptſtadt zu errichtenden Muſikakademie
ernannt hat.

Todten aber iſt ſtarr und ſpröde. Wenn das Haar weiter wachſen ſollte,
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Halliſcher Cages
Sonnabend den 3.

Kalender.
ril:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ng Rathhaus.es ges Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städti r Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Pot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardeclubb.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Gefelſchaftsabend i. Cafe David“ yart. links v. Eingang.

Volksbibliothek: Ab. 7--8 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“

W von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
alliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jaägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Fuürſtenthal“.
all. Orcheſter-Mufſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer
usſtellungen. G. rn Kunſt und r 1 (Unter-Leipzi-v r. neben d. „goldn. Löwen“) iſt grich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

ilhelms-Halle“.

eeeeeeeeeeeehccckcttteene z

Boldene Kugel. Hr. Dr. pbil, Forke a. Magdeburg. Hr. Zgenleu Schmid
a. Berlin. Hr. Jnſpector Kotterritſch m. Fam. a. Köſen. Die Hrrnu
Kauft. Bohmrick u. Lewandowsky a. Magdeburg, Chraplewsky u. Leupolt
a. Berlin, Neudorf a. Magdeburg, Arndt a. Deſſau, Sebert a. Erfurt
Koch a. Merſeburg, Haake a. Aachen, Winkler a. Greuſen.

Goldene Roſe. Frau E. Geisler m. Sohn a. Reichenbach. Frau Miſchke
m. Tochter a. Muhlhauſen. Hr. Maurermeiſter Köhler a. Mühlhauſen.

r. Kaufm. Helbig m. Sohn a. Gotha.
Ruſſiſcher Hof. r. Reut. Oelſe a. Sollſtedt. Hr. Oekon. Gutmann a.

Triptis. Frl. Becker a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Einjährig-Freiwilligen
Brecht, Häbel, Kunze u. Eggert v. Torgau. Hr. Lehrer Knoch m.
ling a. Munchen. Die Hrrn. Kaufl. Rehbach m. Frau a. Leipzig Fiſche
m. Frau a. Frankfurt a M.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 117,50. Rheiniſche 119,75. Oeſterr.

Staatsbahn 565, Lombarden 265, Oeſterr. Creditactien 439,0. Amerikaner
99,25. Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 182, Juni Juli 187, Mark.
Noggen. April Mai 148,50. Mai Juni 147,50. Juni Juli 147, Mark.Ger loco 129--181 Mark.

afer. April Mai 173, Mark.
piritus loco 56,80. April Mat 79,10. Auguſt September 61,10 Mark.

Rüböl loco 55, April Mai 5, September October 59,60 Mark.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. April.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. A. Röder a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ.Juüngling a. Rothenburg i Schleſien. Hr. Brauercibeſ Hainroth a. Stettin.

Die rn Kaufl. Walter u. Wethe a. Berlin, Hoppe a. Cöthen, Hecht a.
Bern urgz Senf a. Freiburg, Peter, Henze u. Haaſemann a. Leipzig, See
bach a. Dresden Gumbert a. Chemnitz Saalheim a. Prag, Bayer a.
Brandenburg, 327 a. Fuürſtenwalde, Weiſe a. Cöln, Kohlbach a. Witten
berg, Pich a. Aſchersleben, Jenert a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Amtmann Luücke a. Borſchutz. Hr. Fabrikbeſ.
Jul. Wieting a. Schönburg. Hr. Gymnaſial Director Thil a. Neubrau-denburg. Die Hrrnu. Kauf Mautner u. Salamonsky a. Berlin, Bartels

a. Leipzig, S. Löb a. Wiesbaden.
Goldener Ring. Hr. Prof. Kleinert a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Lorenz a.

Weißenfels. Hr. Baron Wieſener a. Cöln. Die Hrru. Rittergutsbeſ.
Leuchhardt u. Frankenberg a. Hamburg. Hr. Ingenieur Kallwitt a. Eſſen.
7 Commerzienrath Moſenthal a. Königsberg. Hr. Fabrik. Steinert a.

rankfurt a M. Die Hrrnu. Kaufl. Tittel a. Dresden, Schuſter a. Magde-
burg, Löwenthal a. Berlin, Mußeler a. Soeſt, Winkler a. Stockholm, Hel-
big a. Breitenſtein. Frau Otto a. Peitz.

Goldener Löwe. Jakob Schöpfers a. PuſterThal. rHr. n e

a

Hrru. Stad. Hahn a. Colberg, Kaißer

Bekanntmachungen.

KonkursEroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. I. Abtheilung,

den 31. März 1875 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſter und Putzwaarenhänd-

ler Friedrich Bernhard Moritz Strube hierſelbſt iſt der kauf-
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 17. October 1874 feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der AuctionsCommiſſa

rius W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 13. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Befitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
27. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum A. Mai d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 11. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Boſſe im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 2. April 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 88, BerlinAnhalt. St. Act. 121,50. Breslan u
Schweidn. Freibg. St. Act. 82, CölnMinden St.Act. 117,25 MalnzLud
wigsbafen St. Aet. 118, Berlin-Stettiner St. Act. 137,90. Oberſchleüſche
St. Act. A. C. 147,50. Rheiniſche St.-Act. 119,75. Rumäniſche St.-Ac. 35,70.
Lombarden 264, Franzoſen 565, Oeſterr. Cr.-Act. 438,50 Braunſchw,
Credit 58,/ Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 107,80. Amſterd. Bank 89,50. Darmſt.
Bank-Act. 145,50 Disc.-Comm.-Antb. 177, Laurahütte 118,50. Dortmunder
Union Act. 27,30. Louiſe Tiefbau 57,25. Hibernig Schamrock 62,50 Ges
ſenkirchen 114,75. Commerner 93, Tendenz: feſt.

Gemaß amtlichem Bericht des Deutſchen Reiches wurden die Erzeugniſſe der
Herren Gebruder Stollwerck, Jnhaber der Kaiſerlich Königlichen Hof-Chocoladen

abrik zu Köln, als die vorzuglichſten in Wien ausgeſtellten Fabrikate dieſer Art
bezeichnet. Das Etabliſſement, mit zwei Tampfmaſchinen von 60 Pferdekraft
ausgeſtattet, beſchäftigt uöber 200 Arbelter. Die Herſtellung der Choc oladen er
folgt unter Controle des Königl. Regierungs Commiſſars Dr. Vohl, vereidigter
Chemiker, und darf es als eine Wuürdigung der hervorragenden Güte des Fabri
kates bezeichnet werden, daß nicht nur faſt ſammtliche deutſchen Hofe, ſondern
auch jene von Oeſterreich, England, der Turkei, Jtalien, der Niederlande c. deſ-
ſen Verwendung in den Hofhaltungen eingefuhrt haben. Der Conſum der Choco
iaden, welche kaum theuerer als Kaffee, wird in Deutſchland noch zu wenig gewurdigt, und die geringen Qualitäten, welche häufig geboten werden, ſind nicht
ſelten die Urſache.

gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte: vo

Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von einzRadecke, iemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip- l eine
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Qu.

Halle a. d. S., am 31. März 1875. desKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. i

Bekanntmachung. unZur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadt Halle
gehörenden von derſelben von dem Oekonomen Auguſt Anton 41
Hänert erkauften, im Giebichenſteiner Felde zwiſchen Kobert und Ver
Keferſtein belegenen Reſtplanſtücks Nr. 241 der Flur- Karte von ſelb
22 Morgen 6,5 [DRuthen Acker iſt ein Termin port

auf den 22. April er. enVormittags 10 Uhr in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt en
anberaumt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 2

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen.
Halle, den 26. März 1875.

Der Magiſtrat. e2141 WieFreiwilliger Verkauf. Sang h tngrrauf mit
Sonnabend d. 10. April Anderer Unternehmungen wegen Hwi
Nachmittags 2 Uhr iſt in et rin Miriſt in einer kleinen Stadt Thürin

ſollen im Gaſthauſe zu Canena ens ein Wohnhaus zu verkau feſte

die zum Schaaf'ſchen Gute ge- 5T fen oder zu verpachten. Jn demhörigen Ackergrundſtücke u. Wieſen ſelben wurde ſeit ca. 50 Jahren ein kauf
unter den vorher im Termin be- Material-Geſchäft, mit Er-

L M r n v rege

kannt zu machenden Bedingungen r 93öffentl. meiſtbietend verkauft werden. s n n Schahge Im
Die Erben des Nachlaſſes. ſchäft damit verbunden in beiden e

Umſtände halber iſt der Termin „ſrtikeln iſt der Vertrieb gut und che
vom Freitag zum Sonnabend ver fann das Waarenlager c. ſogleich d
legt worden. mit übernommen werden. Reflec erbe

tanten belieben Offert. sub H. StWer eine Annonce 5,460 ans an Hangen S
dier oder auswärts veröffenrlichen stein Vogher in Halle E
will, der beauftrage damit die Un- a S. zu ſenden. ſcher
terzeichneten, deren ausſchließ- tailiches Geſchäft es iſt, Anzeigen in Ein noch gut erhaltenes Pia- geſ
alle Zeitungen der Welt zu den nino wird zu kaufen gewünſcht. niß
Originalpreiſen zu vermittein. Franco- Offerten nebſt Preis-Angabe sub
Haasenstein e Vogter, abzugeben bei Rudolf Mosse nor

Leipzigerſtraße 102. unter P. 2870. Se
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Die gewerbliche Zeichnenſchule,
deren Aufgabe es iſt, durch eine zweckentſprechende Ausbildung in der
Kunſt des Zeichnens und Modellirens das Verſtändniß für ſchöne und geſchmackvolle Arbeit in den n en e ein die d e

nduſtrie immer mehr zu einer künſtleriſchen Ausſtattung ihrer Erzeug in. chAp Die eröffnet mit dem Beginn des Semeſters ihren Lehr erlin nhaltiſſ e Eiſenbahn.
curſus in zwei Zeichnenklaſſen mit je vier Unterrichtsſtunden und einer

e S e i3 d W a p

Jn Gewäßheit des J. 57 alihea 3 des Betriebs -Reglements für
Modellirklaſſe mit zwei Unterrichtsſtunden wöchentlich unter der Leitung die Eiſenbahnen Deutſchlands machen wir hierdurch bekannt, daß mit
von vier Lehrern, denen außer dem reichen Material der Provinzial Genehmigung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde die MarimalLieferzeit
Gewerbeſchule durch die Munificenz des Miniſteriums für Handel, Ge für alle diejenigen Güter, die in Halle von unſerem Bahnhofe auf
werbe und öffentliche Arbeiten die muſtergiltigſten Zeichnen- Vorlagen und
Modelle zur Verfügung ſtehen.

Außer einem Eintrittsgeld von 1,5 Mk. beträgt das Honorar für
die zwei Zeichnenklaſſen vierteljährlich 1,55 Mk. und ebenſoviel für die
Modellirklaſſe.

Die Anmeldungen erfolgen bei dem Rendanten Herrn Pallas im
Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 9, woſelbſt auch der Unterrichts Plan
ausliegt.

Die von dem Rendanten ausgeſtellte Quittung dient als Legiti-
mationsſchein und berechtigt zugleich zur unentgeltlichen Theilnahme
an dem Unterrichte in der gewerblichen Fortbildungsſchule des Vereins
für Volkswohl. Dr. Kohlrmmanzmn.

Se 7Berlin Görlitzer und Halle-
Sorau- Gubener Eisenbahn,

Verpachtung von

Die Bahnhofs-Reſtaurationen zu
Lübbenau und Eilenburg, mit
welchen Wohnungen verbunden ſind,
ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion vom I. Juni dieſes
Jahres ab zunächſt auf ein Jahr
und von da an auf unbeſtimmte
Zeit verpachtet werden.

Die freie Auswahl unter ſämmt-
lichen Bewerbern wird vorbehalten.

Zur Eröffnung der verſiegelt, por
tofrei und mit der Aufſchrift
Submiſſion auf die Bahn-
hofsreſtaurationen zu Lüb-

benau und Eilenburg
einzureichenden Offerten, die mit
einem Atteſt der Ortsbehörde über
Qualification u. Kautionsfähigkeit
des Bewerbers belegt ſein müſſen,
iſt Termin auf den

10. Mai dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Central-Bureau hierſelbſt
Görlitzer Bahnhof Zimmer Nr.

41 anberaumt, bis wohin die

1 ält. böh. Beamtentoch-
ter mit beſt. Zeugniſſen, ſucht in
einem ff. Haus als Repräſentantin
od. Erzieherin Stellung.

Lält. perf. Köchin, Ljung.
Mädchen, die ff. Küche erl.,
ſucht in Privathäuſ. Engagement.

1 junge Wittwe v. Lande
ſucht zur ſelbſtſtänd. Führung einer
einf. Land- od. Gaſtwirthſchaft ſof.
plazirt zu ſein.

1 freundl. Verkäuferin
ſucht in Conditorei oder anſt. Re
ſtaurant als Büffetmamſell Stel
lung durch

Emma Lerche, Hallea/S.,
gr. Klausſtraße 28.

Für einen verheiratheten Kauf
mann in den 30er Jahren, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
und welcher ſeine gegenwärtige
Stellung als Fabrik-Jnſpector nur
wegen Eintritt eines Verwandten
des Chefs aufzugeben genöthigt iſt,
wird anderweitiges Engagement, ſei
es in ſeiner ſeitherigen Eigenſchaft
oder als Buchhalter oder Maga-
zinier, geſucht. Gefl. Offerten nimmt
der gegenwärtige Chef des Suchen
den, welcher auch zu weiteren Mit
theilungen bereit iſt, entgegen, unter
M. N. 112 durch die An

Verpachtungsbedingungen in dem-
ſelben eingeſehen,
portofreie Anfragen abſchriftlich ge
gen Einſendung von 75 Pf. Copia-
lien von uns bezogen werden können.

Berlin, d. 20. März 1875.
Die Direction.

Ein Gut v. 400 M. incl. 30 M.

aber auch auf

en gros en detail wird pr. ſofort

noncen-Exped. v. Haasen-
steinm C Vogler in Gera.

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges CigarrenGeſchäft

ein Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen bei 3 Jahre Lehrzeit
geſucht. Adr. unter A. K. 4 1875

Wieſen, 12 Ml. Bahn v. Berlin,
mit guten Gebäuden u. Jnventar
ſowie vorzüglichem Thonlager, 15
Minuten vom Bahnhof, iſt ſofort mit
feſter Hypothek für 25,000 und
5--6000 Anzahlung zu ver
kaufen oder auch zu verpachten.

Adreſſen befördert sub F. V.
932 Rudolf Mosse, Ber-
Im W.

Eine Putzmacherin ſucht als ſol
che oder als Verkäuferin zum 15.
d. M. Stellung. Gefäll. Offerten
erbeten unter G. K. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann mit hüb-
ſcher Handſchrift wird für den De-
tailverkauf eines Cigarren
geſchäfts geſucht Branchekennt
niß nicht erforderlich. Fr. Offerten
sub H. 5461 b. an die An-
noncen- Expedition v. Haa-
Senstein C Vogler, hier.

an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg. einzuſenden.

Hofverwalter-Geſuch.
Für das Rittergut Schachten

bei Grebenſtein wird ein thäti-
ger junger Mann zum 15. April
oder 1. Mai als Hofverwalter ge
ſucht. Gefäll. Offerten nebſt Ab-
ſchrift der Zeugniſſe bittet an Un
terzeichneten einzuſenden.

Adminiſtrator Doehle.

Capitalien
in jeder Höhe auf gute ſtädtiſche
oder ländliche Grundſtücke ſind auf
längere Jahre unkündbar auszulei
hen. Geſuche unter k. No. 12 an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. einzuſenden.

Auswärts iſt eine neue compl.
Ladeneinrichtung eines Material-Ge
ſchäfts billig zu verkaufen. Nähe
res bei Herrn Fr. Kauffeldt
hier, Leipzigerſtraße 5. [B. 6674.

die Magdeburg-Leipziger, die Halle-Sorau- Gubener und
Halle aſſeler Bahn übergehen, um einen Tag verlängert wird.

Berlin, den 30. März 1875.
Die Direction.

Die Beſitzer von arkhofs-Actien
werden erſucht, die letztjährige Dividende
von 2 9 h im Geſchäftslocale der Herren
I. Wagner G Sohn. Domplatz 9, bal-
digſt in Empfang zu nehmen.

Der Vorstam ch
des Vereins f. Hall. Handel

S rKarpfenſatz- Verkauf.
Das Ritterqut Pomſen in Sachſen ſtellt dieſes Frühjahr

ca. 300 Schock einſommrigen Karpfenſatz,
100 9 Karpfenbrut,zur Zeit noch in den Winterhältern befindlich, zum Verkauf. Re-

fleetanten wollen ſich mit brieflichen Beſtellungen recht bald an die
Wirthſchafts- Expedition daſelbſt wenden.

Ein junges gebildetes Mädchen Karpfen- Verkauf.
welches das Schneidern erlernt, im Mittwoch d. 7. d. M. von Mit-
Putz und Maſchinennähen bewan tags 1 Uhr ab ſollen in Görde-

dert iſt, ſucht zum 15. d. M. eine nitz bei Brehna ca. 20 Schock ein
Stelle bei einer einzelnen Dame zwei u. dreiſömmerige Satzkarpfen
oder zur Stütze der Hausfrau. Auf zum Verkauf kommen.
gute Behandlung wird mehr geſeben Werner.
als auf hohen Lohn. Gef. Offer- Hapdelsdlatt für Walderzenggisge,

ten wolle man unter Chiffre: E. H.
Organ für die Intereſſen der Forſtposte vrestante Sangerhausen ein-

ſenden. wirthſchaft und des Holzhandels,
ſowie

Organ d. Holzhändlervereins.
Amtliches Jnſeratenblatt fur

die Holz und LohrindenVerſteigerungen
von vielen kgl. preuß. Regierungen, dem
Königreiche Bayern, Großherzogthum Ba

Be Ein Schweizer Käſer den d z Wr gen und ÄAnhalt, rſtentvum Reuß.mit vorzüglichen Atteſten ſucht auf Hol Verſtrigerungen Submiſſionen,
einem Rittergute ſof. Stelle durch ß7 h n en W

BRi j in H Sortimenten Marktvreiſe von allen HanV n delsplätzen Deutſchlands der Rohproduk-
Ein Sohn achtbarer ten Schnittwaaren und Brennboölzer,Eltern, 14 Jahre alt, will ohne Artfkel fur alle Holz conſumirerden Ge-

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Verwalter findet ſofort Stel
lung Rittergut Etzdorf bei Teut-
ſchenthal. Schröder.

werbe mit Zeichnung der neueſten HolzLehrgeld die Handlung erlernen earbeitungsmaſchinen bringt das Han
Fr. Rimnew'eiss in H alle deisblatt. Erſcheint wöchentlich in Groß
a. d. S ZeitungsFormat. Preis nur 3 MarkG r bei Ii oſtanſtalten und Buchhandlungen. FürW r Arbeiter welche ſchon im 3 Monate verſendet die Expedition das

geſchäft thätig waren werden Zſgtt direkt bei Einſendung von 2 Mark
ſofort geſucht. Wo? ſagt Eduard Inſerate 20 Pfa. die S geſraltene Petit
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zeile. Die Auflage des Handelsblattes

iſt ſchon jetzt 2000. Jnſeratenbeilage
Wegen veränderter Zuchtricht ung kann jeder Holzhändler, der Nichtabon-

ſtehen auf dem Bergrath v. Min- nent iſt, Vereine Wo
nigerod'ſchen Rittergute zu lag de r. Lintz'ſche Bucht dIBockelnbagen bei Station er ein et 8
Oſterhagen 8 Stück 4zähnige 4
Kammwollböcke, voriges Jahr der Eeläuterter Schweizerhonig,
Bockſchäferei Weitersdorf bei ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit
Rudolſtadt entnommen, durch tel für Huſten, Keuchhuſten und
große Figur u. Wollreichthum ſich Heiſerkeit, Fl. 30 60 u.
auszeichnend, zum Verkauf. 1 Mark, zu beziehen duxch

Ein junger Mann, welcher den n h
einjährig-freiwilligen Examen be
ſtanden, ſucht als Lehrling auf dem Zahnſchmerzen jeder Art wer
Contor eines Waaren oder Produc den ſofort unter Garantie durch
tengeſchäfts placirt zu werden. Gef. den berühmten Jnd. Extraet
Offerten werden unter Chiffre C. M. beſeitigt und ſollte in keiner Familie

100 durch Ed. Stückrath in fehlen. Aecht in Flaſchen à 5 r
der Exped. d. Ztg. erbeten. im alleinigen Depot für Halle bei

Ein Laden mit Wohnung und J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39
größeren, ſich zu jedem Geſchäft
eignenden Localitäten in der Leipzi-
gerſtraße, vom 1. Juli ab zu ver-
miethen. Näheres Leipzigerſtr. 92.

Königſtr. Nr. A. iſt die Par
terre- Wohnung zu vermiethen den
1. Okt. zu beziehen.

1 Treppe.
Das Nähere



Die Saiſon des

Königlichen Soolbades Elmen (Salze)
an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, bei Schönebeck und Gr.
Salze gelegen,

währt vom I5. Mai bis 15. September.
Der Ruf des neuerlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich

von Serophel-, Rheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuch-
ten Bades gründet ſich auf die Benutzung der ſtarken Soole, der
Brom reichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
geſunden Luft.

Brunnen-Kuren nach Vorſchrift.
Auskunft über Wohnungen, Taxen, Penſionen für Kinder u. ſ. w.

ertheilt die Königliche Badeinſpection.
Schönebeck, im März 1875.

Königliches Salzamt.

Braunſchw. Allgem. Viehverſicherungs Geſellſchaft.
Jn dem Zeitraume vom Januar 14852 bis ult. 1872

waren Viehwerthe
verloren gegangen:

2,756,541 Mark.
verſichert:

89,284,623 Mark.
Es wurden Prämien erhoben: Gezahlte Totalentſchädigung:

2,240,371 Mk. 80 Pf. 2,186,549 Mk. 39 Pf.
d. St. Zinslich belegtes Garantie Capital 136,034 Mk. 49 Pf.

57 d. St. Remunerationsfonds von 1874 8,265 51
58 d. St. Prämienreſerve 25,085 12

Summa des Geſellſchafts- Vermögens 169,385 Mk. 12 Pf.
Jm Jahre 1874 ſind 25314 Verluſte, worunter 28 Trichinen, entſchädigt.

Die Geſellſchaft hat ein jährlich ſich vergrößerndes Garan-
tie-Grundeapital geſammelt und welche die Zinſen der belegten
Capitale und den Prämienüberſchuß regelmäßig als Remuneration
zurückzahlt.

Näheres und Verſicherungs-Aufnahme durch Unterzeichnete.

W. Schwrarz juin. in Halle a S., W. Seering in Halle.
re nerne ee a e ec 3 8 l W v

g. 56
d. 57
g.

Wo ar

Geschaàfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum in Halle und

Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß
ich am hieſigen Platze ein

feines Putzgeschaft
eröffnet habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, die mich mit
gütigem Zuſpruch Beehrenden ebenſo reell wie
billig zu bedienen.

Marie Lots,
Neunhäuser.

U 5,465 v
t

F Heute empfing wieder

K Frische Holsteiner Austern.h Fliessend fetten Rheinlachs.,
X Astrachaner Caviar.
X Lüneburger Riesen-Weunaugen,
M Französischen Blumenkohl,
X VFrische Waldmeisterkräuter.
2

W

Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir:
Aufgeschiossenen Vernu-Ginano von Herren OhIlenm-

dorf Co. in Hanburg,AmmmoniakeSuperphosphat mit 9 Stickſtoff und
9 Phosphorſäure,

Mejiliones- Guano-Superphosphat mit 19 21
leicht löslicher Phosphorſäure und ca. 1 Stickſtoff,

Chiäli Salpeter,
Gedämpftes Knochenmmehl,
Düngegyps,
W einbergedünger

zu billigſten Preiſen und unter Garantie des Gehaltes.

Preybursg a/WU. V. Baltaer Comp.
Cement in jedem Poſten offeriren billigſt

PWreyburg a U. F. Baltaer Comp.
a 6 Stück gute Arbeits

R pferde ſtehen zum Ver
Rkauf gr. Steinſtr. 51.

Ein Paar große Hunde, in Zug
paſſend, ſind zu verkaufen. Aus-
kunft Schmeerſtr. Nr. 41.

m Löwen, Herrn Guſtav Jentzſch übergeben habe.

z

e. Se hert.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu Eine neumilchende Kuh mit dem
ermiethen Weidenplan 6a. Kalbe verkauft Lieskau Nr. 18. kaufen Rathhausgaſſe 13.

o

n 4

bei Carlsbad
Reinster alkalischer Sauerbrunn,

wird bei
HalskKrankheiten, Hagensäure, Magenkrampf.
Keuchhusten und Scharlach der Kinder,
Blasenkatarrh und chronischem Katarrh der Lufwege,

ferner mit
Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel

nach Verordnung des Arztes mit oder ohne Mileh,
endlich als das brillanteste

Erfrischungsgetränk für reconvalescente Männer, Frauen und kin-
der zu allen Tageszeiten und für alle Fälle wo reines
Trinkwasser fehlt, unschätzbar bestens empfohlen.

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen,

Lager bei Herren Helmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerstr.
Bei J. Bädeker in Jſerlohn erſchien ſoeben:

Siever's Hergwerks- und Hüttenkarte
des Ober-Bergamts-Bezirks Dortmund.

A. vervollſtändigte Auflage nach amtlichem Material bearbeitet,
in Farbendruck à 4 Mk. 50 Pfge.

Zechen-Verzeichniß,
2. Aufl. 50 Pfge.

firmen-Register
50 Pfge.

Dr. G. Natorps Führer durch das ſüdliche
Weſtfalen Neue Ausgabe mit Specialkarte, geb. 2Mk. 75 Pfge.

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich
mit heute mein bisheriges Geſchäft, das Mötel zum goldenen

Jndem ich
bitte ich zugleich,

Hochachtungsvoll ergebenſt

C. DBressner.

für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke
daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

P. P.Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich einem geehrten
Publikum auf das Angelegentlichſte und bitte, das dem Hrn Drefßß-

S ner geſchenkte Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen, in-
dem ich verſpreche, allen Anſprüchen auf das Beſte zu genügen.

Hochachtun gsvoll ergebenſt

Gusta v Jentzesech.
VFeinstes Schweine-

ſett à W 8 in großen Po-
Eine herrſchaftliche Wohnung,

Bel-Etage, auf Wunſch mit Pfer-
deſtall und Wagenremiſe, iſt jetzt ſten billiger bei
zu vermiethen u. 1. Oct. d. J. zu Aug. Moehring.
beziehen gr. Berlin Nr. 10.es Schönes süsses Piau-

menmmnus à U 4 empfiehltPär Geschäftsinhaber. Aug. Moehring.
Juweliere, Kurz u. Galan-

teriewaaren Händler, Magazine 85 m
r i Fichengerätbe a. felleberwarst, Salami
feine Lampengeſchäfte, welche 3Ageſonnen ſind, einen für benanntes empfiehlt Aug. Moehring.
Branchen paſſenden Artikel in
Commiſſion oder auch auf feſte
Rechnung zu nehmen, wer
den gebeten, ihre Adreſſen unter
Chiffre I. L. in der Annon

Friſche Bücklinge und f.
Lachsherinmge à St. 2
6 u. 9 beiAug. Mocehring,

ſcen- Expedition von Rudolf gr. Ulrichsſtraße 38.
Mosse in Halle a/S. nie
ü derzulegen t Kaiser- Wilhelms- Halle.

h Sonnabend den 3. April 1875r

ken, Sauerkohl, friſchen S. (letutes) Concert
Blumenkohl, Kopfſalat,, des Orchestermusik-Vereins,

Beethoven, Symphonie D.
Mozart, Ouv. Cost fan tutte.
Goltermann, Concert für Vio-
lonceilo, Arnim Stein, Pa-
otorale. Schubert, Marsch
(H moll). Kossini, Ouv. „Eli-
sabeth. Haydn, Abschieds-
symphonie.

Radieschen, grüne Heringe
à St. 2 Auer- u. Birk-
hühner empfiehlt C. FIülker.

Die erſte Etage, Linden-
ſtraße 9 iſt, pr. 1. Oetbr.
beziehbar, zu vermiethen.

Eine Büchſe mit Zubehör, alles
im guten Stande, iſt billig zu ver Zutritt nur für Mitglieder und deren

Familien,

I

z e



Jittel

kin-
eines
en.

erstr.

J. J e

e

„Ländlich, ſittlich“, und daß die Zahl der Enttäuſchten nicht gering ſein

Dritte Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 3. April 1875.

Telegraphiſche Depeſche. i
Verſailles, d. 1. April. Die heutige Sitzung der Permanenz

kommiſſion verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Seitens der
Linken wurde keine einzige Frage an die Regierung gerichtet. Der
Präſident Audiffret- Pasquier theilte mit, daß die Baupläne für Ein
richtung des Schloſſes von Verſailles zu Sitzungsräumlichkeiten für
beide Kammern bis zum 20. d. M. fertiggeſtellt ſein würden. Die
Permanenzkommiſſion vertagte ſich hierauf bis zum 15. d. M.

Berlin, den 1. April.
Der Kaiſer ſtattete heute Nachmittag dem Reichskanzler einen

längeren Gratulationsbeſuch ab. Die Kaiſerin ließ Jhren Glückwunſch
durch eine Jhrer Hofdamen überbringen.
Glückwunſchtelegramme und Adreſſen überſteigt bedeutend die der frühe-
ren Jahre.

gericht, welche bisher Profeſſor Dr. Gold ſchmidt inne hatte, der, wie
ſeiner Zeit gemeldet, einen Ruf an die hieſige Univerſität ange-
nommen hat, dürfte, wie nach der Weſer-Zeitung verlautet, in erſter
Linie der Name des hiefigen Rechtsanwalts Makower in Frage
ſtehen.

Für das Geſandtiſchafts weſen im deutſchen Reiche iſt es
nicht ohne Jntereſſe zu erfahren daß während der bisherige Geſandte
Spaniens Graf Rascon bei dem „Kaiſer von Deutſchland König von
Preußen, dem König von Sachſen und den Großherzögen von Mecklen-
burg Schwerin Mecklenburg Strelitz und Sachſen Weimar beglaubigt
war, Herr Merry y Colom auch bei dem König von Württemberg
und dem Großherzog von Heſſen zum außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter des Königs Alfonſo ernannt worden iſt wie
das in der amtlichen „Madrider Zeitung“ veröffentlichte Ernennungsde-
kret vom 1. März erſehen läßt.

Die Spaniſche Regierung hat ſich wiederholt erboten, zur Süh
nung der der Deutſchen Flagge durch die Beſchießung der Brigg
„Guſtav“ vor Zarauz zugefügten Verletzung letzteren Ort durch ihre
Kriegsſchiffe beſchießen zu laſſen. Deutſcherſeits wurde dieſer Vorſchlag
mit Rückſicht auf die für Unbetheiligte entſtehenden Folgen abgelehnt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die Spaniſche Regierung habe
auf Verwenden des Deutſchen Geſandten, welcher ſich auf den Deutſch
Spaniſchen Handelsvertrag vom 30. März 1868 berief, von der Erhe-
bung des als Kriegsabgabe allgemein eingeführten außerordentlichen
Gewerbeſteuer-Zuſchlages von Deutſchen Staatsangehörigen Ab-
ſtand genommen und habe die Rückerſtattung der bereits erhobenen Be
träge angeordnet.

Seit dem 1. März tagt in Paris eine diplomatiſch-techni-
ſche Conferenz, welche die Aufgabe verfolgt, eine vertragsmäßige inter
nationale Organiſation zur gemeinſamen Verwaltung der letzten Grund-
lagen des internationalen Maaß- und Gewichtsweſens zu
begründen. Jhre Arbeiten, welche anfangs nicht ohne alle Schwierig-
keit von Statten gingen, haben in den letzten Tagen einen weſentlichen
Fortſchritt gemacht. Die wiſſenſchaftlichen Delegirten der einzelnen
Staaten, welche deren diplomatiſchen Vertretern als techniſche Räthe
beigegeben ſind, haben ſich ſeit dem 1. März mit der Formulirung von
Entwürfen eines Vertrages beſchäftigt, welcher die gemeinſame Herſtel-
lung neuer Prototype für Maaß und Gewicht, die neutrale und inter-
nationale Aufbewahrung derſelben und die dauernde geordnete Hand
habung eines gemeinſamen letzten Urmaaßes und Urgewichtes ſichern ſoll.

Vermiſchtes.
Das zur Enthüllung des Hermanns-Denkmals in Det-

mold conſtituirte Comité erläßt ſeine erſte Aufforderung zur Betheili
gung an der auf den 16. Auguſt endgiltig feſtgeſetzten Feier. Es ver-
ſpricht, das kleine Detmold werde alles Mögliche aufbieten, die Feier
zu einer recht würdigen zu machen. Die Schwierigkeiten für das Comite,
die Fremden nach Detmold zu befördern und dort unterzubringen, ſind
jedenfalls ganz enorm. Schon vor 2 Monaten hat daher das Comité
die Bewohner Detmold's zur Anmeldung von einzelnen und Maſſen-
Quartieren zu verſchiedenen beſtimmt feſtgeſetzten Preiſen aufgefordert.
Anmeldungen ſollen demzufolge zwar maſſenhaft erfolgt ſein; jedoch iſt
bei den vielfach primitiven Zuſtänden im Lippiſchen Landchen vorauszu
ſehen, daß mancher der 20,000 erwarteten Fremden ſeufzen wird:

wird. Ein großer Uebelſtand dabei iſt der Mangel einer Eiſenbahn in
Lippe. Die nächſten Stationen ſind Bergheim an der HannoverAl-
tenbekener Bahn (3 Meilen), Herford und Bielefeld (4 Meilen), ſo-
wie Paderborn (5--6 Meilen). Seit einigen Tagen weilt der un-
ermüdliche Meiſter Bandel wieder in Detmold, um nach Oſtern von
Neuem ſeine Bauhütte neben dem Denkmale zu beziehen. Den 75.
Geburtstag des endlich am Ziele ſeiner Beſtrebungen ſtehenden Meiſters
gedenkt man am 15. Mai in Detmold feſtlich zu begehen.

Der „Dresdener Anzeiger“ ſchreibt: „Drei wackere Männer,
die jeder in treuer Arbeit 25 Jahre in einem und demſelben Geſchäft
ſich bewährt, haben aus den Händen des Oberbürgermeiſters Pfoten-
hauer die vom königlich ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern ihnen
verliehene große ſilberne Medaille „für Treue in der Arbeit“ aus-
gehändigt erhalten. Es waren dies der Schriftſetzer Fr. Aug. Hell-
riegel aus Cochenhain im Elſaß, der anfänglich als Schriftſetzer und

am 20. d. Mts. am Tiſche in einem Buche blätternd.

Die Zahl der eingegangenen

Bei der Wiederbeſetzung der Rathsſtelle beim ReichsOber- Handels ſtändig.

aus Selzen bei Mainz, in der Pianofortefabrik von Röniſch in Dresden
beſchäftigt, und Karl Heinrich Uhlemann aus Tronitz bei Meißen,
Werkführer der Türpe'ſchen Möbelfabrik ebendaſelbſt. Alle Drei waren
mit ihren Arbeitgebern erſchienen und erhielten nach herzlicher, die Ar
beitgeber wie Arbeitnehmer gleich ehrender Anſprache die Medaillen
nebſt Verleihungedekret ausgehändigt und ſprachen dafür ihre lebhafteſte
Freude und warmen Dank aus.

Die neunzehnjährige Tochter eines KaufmannsZin Brieſen ſaß
Plötzlich platzte

eine unfern von ihr auf dem Tiſche ſtehende zugepfropfte Flaſche Bier,
und ein Glasſplitter traf ihr Auge ſo ungluücklich, daß daſſelbe ſchwer
verletzt wurde. Ein Augenarzt aus Bromberg, welcher per Telegraph
herberufen wurde, fand es für nöthig, das verletzte Auge herauszuneh-
men, um das andere Auge zu retten. Die Operation glückte ihm voll

Eine neue Art von Schwindel iſt aufgetaucht. Jn der
„Köln. Ztg. wird nämlich folgendes Jnſerat veröffentlicht: Mißliebige
Verwandte!!! Sollten Eltern oder Verwandte ein ſtörendes Mitglied
der Familie nach Amerika befördern wollen, gleichzeitig aber auch den
Wunſch haben den Betreffenden ſpäter glücklich und wohlhabend zu
ſehen, ſo bietet ſich hierzu eine günſtige Gelegenheit, wenn zur Errei
chung des Zweckes ein Capital von 3000 Thalern disponibel gemacht
werden kann. Antwort erfolgt in 6 Wochen, doch werden nur aus
führlich gehaltene Briefe beantwortet. Vorſtehende Offerte iſt auch für
Jedermann geeignet, der über 3000 Thlr. verfügen kann und ſich in
Amerika eine ſorgenfreie Zukunft ſichern kann.

Jn Monaco feierte man den Carneval in gewohnter Weiſe:
ein Mann hatte ſich erſchoſſen, eine Gouvernante, welche die Früchte
jahrelangen Fleißes in einer Stunde des Wahnſinns an der Spielbank
verloren hat, ſtürzt ſich von den Klippen herab ins Waſſer die Bank
ſelbſt iſt von ſchlauen Betrügern, welche die circulirenden Goldrollen
in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe, nur mit plumpem Blei gefüllt, zu
imitiren wußten, mit einer ganzen Reihe dieſer werthloſen Objekte be
ſchwindelt worden, der junge Fürſt F., kaum dem Knabenalter ent-
wachſen, hat an demſelben Tag, an welchem die verzweiflungsvolle Er
zieherin den Tod in den Wellen geſucht, die Kleinigkeit von hundert-
tauſend Francs gewonnen. Der Spielbankpächter Blanc ſoll ſchwer,
wie es allgemein heißt, rettungslos darnieder liegen. Wie ſich aber
auch das Siechthum wende, in der Sache ſelbſt wird nichts geändert.
Wenn der König von Monaco ſtirbt, ſo heißt es, wie im Sprichwort
Es lebe der König. Die „ſeligen“ Erben, zwei glückliche Schwieger
ſöhne, werden das lucrative Geſchäft mit ungeſchwächten Fonds fort
ſetzen!

Am 7. d. M. wird der Capitain Schwenſen, Führer des
Dampfers „Pommerania“ von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Actien Geſellſchaft das Jubil äum ſeiner hundertſten Reiſe nach
New-Hork begehen. Derſelbe wird bei ſeiner an dieſem Tage ſtatt
findenden Ankunft in Amerika im Namen der Geſellſchaft ein Ehren-
geſchenk von 10,000 Mark erhalten.

Der flüchtige Notar Helmkampff aus Cuxhaven, welcher
große Summen ihm anvertrauter Gelder unterſchlagen hat, iſt auf
Jamaika verhaftet worden-

Jn Wien hat dieſer Tage der Vorſteher der dortigen Univer
ſal-Militär-Depoſiten-Adminiſtration ſeinem Leben durch Selbſtmord
ein Ende gemacht, indem er ſich auf dem Aborte des Amtsgebäudes
erhenkte. Ein von ihm hinterlaſſener Brief läßt vermuthen, das Pflicht
vergeſſenheit und daraus entſtandene Defecte die Veranlaſſung zu dem
verzweifelten Schritte geweſen ſind. Der Umfang des Schadens iſt
noch nicht ermittelt.

Man berichtet uns, ſchreibt die „Shanghai Gazette“, daß kurz
vor dem Tode des Kaiſers von China ein rieſiges Bild, die Göt-
tin der Blattern darſtellend, in feierlichem Aufzuge in Peking umherge-
tragen und dann in das Krankenzimmer des ſterbenden Kaiſers gebracht
wurde, wo man es anbetete und durch Opfergaben ehrte. Da ſich je-
doch die Göttin nicht erweichen ließ, ſo wurde ſie einer ſtrengen Züchti-
gung und ſonſtiger ſchmähligen Behandlung unterworfen und ſchließlich
verbrannt. Der tödtliche Ausgang der Krankheit des Haiſers war
wahrſcheinlich die Rache für dieſe Mißhandlung.

Einer naturwiſſenſchaftlichen Plauderei von J. Hirſch in der
Wiener „Preſſe“ entlehnen wir folgende witzige Notiz: „Der Menſch
iſt ein gebrechliches Weſen, mit den Jahren ſtumpfen ſich ſeine Sinne
ab, das Auge verliert an Schärfe, das Ohr an Feinheit, und ſelbſt die
Fähigkeit, ſchamroth zu werden, nimmt mit den Jahren ab.
Aber die nie raſtende Wiſſenſchaft hat für das geſchwächte Auge ſchon
längſt die Brille, für das abgeſtumpfte Ohr eine Reihe von Gehoör-
Apparaten und nun auch neueſtens zur Kräftigung der verminderten
Fähigkeit, ſchamroth zu werden, das AmylNitrat erfunden. Man
athmet ein wenig „Amyl-Nitrat“, und alsbald wird die Athmung be-
ſchleunigt, der Pulsſchlag erhöht, und ſelbſt der aufmerkſamſte und
feinſte Beobachter wird die Amyl-Nitrat-Schamröthe von der echten der
Jugend und der Tugend künftig nicht mehr unterſcheiden können, da
die Röthe in Folge von eingeathmetem Amylin-Nitrat ſich über dieſelben
Haut- Abſchnitte erſtreckt, über welche ſich die Schamröthe zu verbreiten
pflegt, nämlich über das Geſicht, den Hals und den obern Theil der
Bruſt. Mit dieſer intereſſanten Entdeckung dürfte denn auch die ſpitz-

dann lange Jahre als Korrektor des „Dresdener Anzeigers“ in der
Druckerei des Herrn Blochmann thätig iſt; der Tiſchler Philipp Reck

findige Frage, ob man auch im Finſtern ſchamroth werden könne, end
gültig und in der günſtigſten Weiſe erledigt ſein. Was in dieſem Au-
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genblicke der allgemeinen Einführung dieſer künſtlichen Schamröthe noch
im Wege ſteht, iſt, daß das Amyl-Nitrat geſundheitsſchädlich

J aber damit iſt die Anwendung dieſes Mittels nicht beſeitigt, ſon
dern nur vertagt, bis für das giftige Amyl-Nitrat ein unſchädliches
Erſatzmittel gefunden ſein wird.“

[Ein Luchs.] Für die ungariſche Fauna iſt die Thatſache je
denfalls intereſſant, daß in der neueſten Zeit ſo viele Luchſe in den ſub-
karpathiſchen Wäldern angetroffen werden, da man früher während eines
Menſchenalters kein derartiges Thier zu Geſicht bekam. So iſt dieſer
Tage abermals ein prächtiger Luchs in der Nähe von Kaſchau erlegt
worden. Einige Schützen aus der genannten Stadt begaben ſich in
die nahen Wälder an den Saroſer Grenzen, um auf Wildſchweine zu
jagen. Kaum waren die Schützen aufgeſtellt, rannte einem derſelben
ein ſonderbares Thier entgegen; der Schütze behielt jedoch ſeine Geiſtes-
gegenwart, zielte gut und ſtreckte das Thier mit zwei Kugeln auf den
friſch gefallenen Schnee nieder. Bei näherer Beſichtigung deſſelben er
kannte man einen Luchs, deſſen Länge einen Meter und das Gewicht
(in ausgeweidetem Zuſtande) 43 Pfund betragen hat. Das ſeltene
Thier wurde nun unter großem Halloh nach Kaſchau gebracht und auf
dem Stadthauſe zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt der glückliche
Schütze aber, Heinrich Willrotter, ſtädtiſcher Beamter in Kaſchau,
ſchenkte ſeine Jagdbeute der dortigen Ober Realſchule, deren Muſeum
durch die regelrecht ausgeſtopfte Luchshaut eine ſeltene Bereicherung
erhält.

Ein in Steglitz anſäſſiger Hühnerliebhaber verlor dieſer Tage
den größten Theil ſeiner Pfleglinge durch eine Art von Epidemie, welche
das Federvieh in Maſſe dahinrafft. Eine vorgenommene ärztliche
Section führte zu dem intereſſanten Reſultat, daß die Hühner der
Cholera zum Opfer gefallen waren.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Schädlichkeit des Berberitzenſtrauches.

Es war ſchon längſt unter den Landwirthen bekannt, daß die
Aehren auf Kornfeldern, in deren Nähe Berberitzenhecken ſtehen, häufig
taub blieben man glaubte, daß dies von einem roſtfarbigen Pilze,
Kelchbrande, auf der untern Seite der Blätter deſſelben herrühre, der
durch den Wind auf die Kornhalme geweht, daſelbſt ſich als Roſtbrand
anlegt und dem Wachsthum des Getreides ſchädlich iſt. Jetzt iſt durch
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß der auf dem Berberitzen-
ſtrauch vorkommende Becherroſt (Aecidium Berberidis Pers.) in gene-
tiſchen Zuſammenhange mit dem Grasroſt des Halmengetreides (Puc-
cinia graininis Pers.) ſteht. Der Miniſter der Landwirthſchaft hat die
Bezirksregierungen auf ein Gutachten aufmerkſam gemacht, welches
unſer Ehrenmitglied, Herr Prof. Dr. Kühn, erſtattet hat, und welches
ſich in weſentlicher Uebereinſtimmung mit einem, denſelben Gegenſtand
behandelnden, zur Kenntniß des Miniſteriums gebrachten Gutachten des
Prof. Dr. Cohn in Breslau befindet. Die Erfahrung hat dieſe Ergeb-
niſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung beſtätigt und iſt den einzelnen Bezirks-
regierungen dadurch bereits Anlaß gegeben worden, zur Abwendung des
der Land wirthſchaft durch Berberitzenſträucher drohenden Schadens das
Anlegen, beziehungsweiſe Halten derſelben, innerhalb einer beſtimmten
Entfernung von Garten und Ackergrundſtücken zu verbieten. Was die
privatrechtliche Seite dieſer Frage anbelangt, ſo hat ein Erkenntniß des
königl. Obertribunals vom 23. Juni 1874 demjenigen, deſſen Grund
ſtücke durch benachbarte Berberitzenſträucher bedroht werden gegen den
Beſitzer der letztern die Negatorienklage und unter Umſtänden auch einen
Anſpruch auf Schadloshaltung zuerkannt, und in erſterer Beziehung
auf die objective Schädlichkeit der Berberitzenſträucher, in letzterer Hin
ſicht auf das Erforderniß einer ſubjectiven Rechtswidrigkeit hingewieſen.
Die Bezirksregierungen ſind demgemäß veranlaßt worden, einer Prüfung
der Frage ſich zu unterziehen, ob auch für ihre Bezirke ein Bedürfniß
vorliege, das Halten reſp. Anlegen von Berberizenſträuchern im Wege
der Polizeiverordnung zu verbieten. Wir wiſſen bis jetzt nicht, ob und
wie aus unſerer Gegend die Frage aufgefaßt und beantwortet iſt, aber
das können wir angeben, daß als das geringſte Maß der Entfernung
der Berberitzenſträucher von den Ackergrundſtücken 100 Meter (319
Preuß. Fuß) angenommen iſt.

Halle, den 26. März 1875.
Die Direktion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am 10. und 11. April c. findet in den Salen des Schutzenhauſes in Ber

lin, Linienſtr. 5, ein Delegirtentag deutſcher Kriegervereine ſtatt.
Es ſoll eine allgemeine deutſche Kriegerkameradſchaft definitiv geſchloſſen werden,
zu welcher die betreffenden Statuten auf dem „Kriegertage in Leipzig entworfen
und von der dazu gewahlten Commiſſion redigirt worden ſind. Am Sonnabend
den 10. April iſt von Mittag an von dem hieſigen Feſtcomite ein ſtändiges Buü
reau Linienſtraße 5 eröffnet, wo die nöthigen Legitimationskarten c. ausgegeben
werden Abends Beſuch der Theater, darauf gegenſeitige Begrüßung im Schutzen
hauſe. Sonntag von 10 bis 3 Uhr finden die Berathungen ſtatt; daran wird
ſich ein gemeinſames ſchließen, während deſſen ein Militär-Muſikcorps
roncertiren wird. Fuür Montag ſind Ausflüge und Abends Beſuch der Theater
in Ausſicht genommen. Die meiſten hieſigen Theater haben auf das Geſuch des
Feſtcomités eine Anzahl Freibillets für die Delegirten zur Verfuügung geſtellt. An
meldungen zu dieſem Delegirtentage, ſo wie zum Feſteſſen ſind vorher an den
Vorſitzenden des Feſtcomites, Lehrer Heinrich, Berlin 0, gr. Frankfurterſtr.
129, zu richten, und es wird von da aus jedwede Auskunft ertheilt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Mit dem 1. April iſt das neue Bankgeſetz in Kraft getreten. Von

praktiſcher Wichtigkeit fur den Verkehr iſt zunächſt die Beſtimmung deſſelben, daß
ausländiſche Banknoten wenn ſie ausſchließlich oder neben anderen Werth
beſtimmungen in Reichswahrung oder einer deutſchen Landeswaährung ausgeſtellt
ſind, innerhalb des Reichsgebietes nicht mehr zu Zahlungen gebraucht werden
durfen. Wer alſo in ſolchen fremden Thaler oder Guldennoten hinfort noch
Zahlung leiſtet, befreit ſich dadurch nicht von ſeiner Verbindlichkeit. Haupt

r trifft dieſe Beſtimmung die Noten der internationalen Bank in
uxemburg, welche bisher in Deutſchland in ziemlich großer eirkulirten,

von heute ab aber fur den inländiſchen Verkehr völlig werthlos ſind.
Das Statut der Deutſchen Reichs-Bank iſt, bis in alle Einzel

heiten ausgearbeitet, von Seiten des gegenwärtigen Haupt Direktoriums der
Preußiſchen Bank bei dem Reichskanzleramte eingereicht worden, iſt hier auch
bereits genehmigt und wird nun in dieſer Form als eine Vorlage der Preußiſchen
Regierung in den Bundesrath n von Seiten deſſen wohl ſchwerlich noch
Abänderungen beliebt werden durften, da die ſämmtlichen Grundſatze, welche in
dem Statut zum Ausdruck gelangen, ja bereits in dem Reichsbankgeſetze ſelber
feſtgeſtellt find. Da der Bundesrath in der erſten Hälfte des Monat Mai
Berathung dieſes Bankſtatuts zu einer außerordentlichen Seſſton zuſammentritt,
erwartet man ſpäteſtens um Mitte Mai die Publikation des Statuts und ſoll
dann unmittelbar darauf mit der Ausſchreibung der Subſeription auf die Aktien
der Reichsbank vorgegangen werden, um jedenfalls ſo fruhzeitig als möglich die
Beſchaffung der Geldmittel ſicher zu ſtellen.

T Markenſchutz. Am 1. Mai d. J. tritt bekanntlich das Reichsgeſetz
uüber den Markenſchutz vom 30. November 1874 in Kraft und iſt es nothwendig,
die betheiligten Fabrikanten und Kaufleute hierauf noch beſonders aufmerkſam zu
machen. Die Ausführung des Geſetzes erweiſt ſich namentlich in Betreff der
jenigen Kategorie von Marken, die bisher noch nicht geſetzlich geſchutzt ſind, als
ſo ſchwierig, daß jedem Intereſſenten nur dringend angerathen werden kann, ſich
bei Zeiten darüber zu vergewiſſern, ob die von ihm gewahlte Marke nach dem
Geſetz auch eintragungsfähig iſt. Die Eintragung beginnt bekanntlich am 1. Mai
d. J. und iſt der Schutz der W R Marke gegen gleichartige von der
Priorität der Eintragung abhangig. Es liegt daher im Jntereſſe jedes Fabri-
kanten, ſeine Marke ſo früh wie nur irgend möglich eintragen zu laſſen. Die ße
ſetzlich bereits geſchutzten Marken haben fur die neue Eintragung zwar Friſt biszum 1. Oktober d. J. es iſt aber rathſam, den Ablauf dieſer riſt nicht abzu
warten, weil ſonſt inzwiſchen von anderer Seite gleichartige Marken eingetragen
werden könnten, deren Löſchung dann nur im Wege eines koſtſpieligen Prozeſſes
herbeigefuührt werden kann. Zur Belehrung über die Auslegung, ſowie die An
wendung des neuen Markenſchutzgeſetzes empfehlen wir das Eentralhandelsregiſter
fur das deutſche Reich, welches viel ſachgemäß verarbeitetes Material hierüber
d a in welchem auch alle im deutſchen Reich geſchutzten Marken zum Ab-
ruck gelangen.

Der Geſchaftsbericht der Thuringiſchen Bank in Sondershauſen pro
1874 beſchaftigt ſich im Eingange mit dem neuen Bankgeſetze und konſtatirt, daß
der durch daſſelbe herbeigefuhrte Gewinnausfall nicht ſo bedeutend iſt, um auf die
Rentabilitat des Jnſtituts einen weſentlichen Einfluß zu uben. Der Reingewinn
beträgt 618,452 Thlr., davon werden zur Speecialreſerve fur zweifelhafte For
derungen abgeſetzt (inel. des Vortrags aus 1873) 237,276 Thlr., auf Tantiemen
entfallen 21,176 Thlr. und 6 Prozent Dividende kommen mit 360,000 Thlr. auf
das Aktienkapital.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 4. April predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Pred. Marſchner.
Montag den 5. April Vm. 8 Diac. Pfanue. Vor Anfang der Kirche Pri-
vatbeichte und nach der Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Digconus Schmeißer. Nach beendigter Vormittags-
er allgemeine Beichte und Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2

erſelbe.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

r Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Sonnabend d. 3. April Nm. 2/, Vorbereitung Domprediger D. Zahn.

Sonntag den 4. April Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Domprediger
D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 3. April Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 4. April Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs-
prediger Berendes.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und ComZu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
munion Derſelbe.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. O Feier der erſten
hell. Communion der Kinder Derſelbe. Nm. 2 Vesper Derſelbe.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. r relndes Vm. 9 und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr.

erlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt von Ar. Geißler im Saale

zu den „drei Schwänen“. Ranniſche Straße 16.

„—WU
Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Pavppdächer.
Der Artikel „Paprdächer“ in Nr. 52 d. Ztg. iſt von folgenden techniſcheu

Journalen und Zeitſchriften
der deutſchen Jnduſtriezeitung Chemnitz
der Allgemeinen illuſtr. Kunſt- und Jnduſtriezeitung (Leipzig),
der deutſchen Baugewerks-Zeitung,
der deutſchen landwirthſchaftlichen Zeitung u. m. a.

im redactionellen Theil und unentgeldlich aufgenommen, ein Beweis,
daß die verantwortlichen Redaktionen ſich mit der Tendenz derſelben einverſtan
den wußten dieſe Tendenz war einfach die, der marktſchreieriſchen, ſich oft un
ter dem Deckmantel des Geheimniſſes bergenden Unſoliditat auf dem Gebiet der
Dachpappen Induſtrie entgegenzutreien. Gegen dieſen Artikel tritt in Nr. 62
dieſer Zeitung ein Herr Dr. E. Luhmann, Beſitzer einer Dachpappenfabrik in
Melle auf. Der gereizte Ton dieſer Entgegnung und der darin enthaltene Ver
ſuch perſönlicher Verdachtigung läßt annehmen daß Hr. Dr. Luhmann ſich durch
meine Erklärung perſönlich berührt gefuhlt hat. Daß ich ſolche Abſicht nicht ge
habt haben kann, geht einfach aus dem Umſtande hervor daß ich weder den Na
men des Hrn. Dr. Luhmann noch die Exiſtenz ſeiner Fabrik vor Leſung ſeines Ar
zikels gekannt habe. Jm Uebrigen geht aus Allem, was Hr. Dr. Luhmann ſagt,
hervor, daß er die guten und ſoliden Steinpappen, den dazu zu ver-
wendenden Theer und die daraus u a Dächer, auf die ich
einzig und allein mich bezogen habe, weil ſie ſeit 8 Jahren den Gegen
ſtand meiner ausſchließlichen Berufsthätigkeit bilden, gar nicht kennt, ſondern
daß ihm blos die unſoliden, ſchlechteren Arbeiten, gegen die ich eben an-
kämpfe, bekannt ſind. Hätte Hr. Dr. Luhmann ſich dieſe Kenntniß wenigſtens
aus der von mir angezogenen Broſchure zu verſchaffen geſucht, bevor er ſo haſti
zu einer Entgegnung ſchritt, ſo hätte er ſich ſelber nicht ein ſo trauriges Zeugni
ausgeſtellt und mir nicht das Vergnugen geraubt, mich ſachlich mit ihm auf
weitere Diskuſſionen einzulaſſen.

Breslau. A. Neumann, Jng.Das der Adler-Linie in Hamburg gehören de PoſtDampfſchiff „Schiller“,
Capt. Thomas, trat am 1. April ſeine zweite diesjährige Reiſe mit 412 Paſſa
ieren wovon 10 in der Cajüte Poſt und Ladung von Hamburg via Cher
ourg nach Newyork an.

Das Dampfſchiff, „Klopſtock“, Capt. Fiſcher, von der Adlerlinie, welches am
13. dieſ. Mts. von hier und am 16. dieſ. Mts. von Cherbourg abgegangen, iſt
nach einer Reiſe von 10 Tagen 17 Stunden am 27. dieſ. Mts. wohlbehalten in
Newyork angekommen.
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